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No. 9. 



Vorwort. 

In der vorliegenden ausgäbe des Winsbeken 
und der Winsbekin ist die herstellung eines kritischen 
textes versucht worden, wie er sich nach erneuter 
durchforschung des wertes und des gegenseitigen 
Verhältnisses der handschriften ergab. Von der 
beiftigung von anmerkungen habe ich ganz abgesehen: 
sie sind nirgends nötig und zur erklärung einiger 
noch immer dunkler stellen und Wendungen konnte 
auch ich nichts beitragen. Vielleicht gelingt es mir 
durch diese neuausgabe eins der vorzüglicheren 
gedichte des deutschen mittelalters auch weiteren 
kreisen zugänglich zu machen. 

Auf wünsch des herausgebers der textbibliothek 
habe ich die didaktischen teile des könig Tirol bei- 
gefügt. Bei der herstellung des textes aus der 
einzigen handschrift bin ich mögliehst conservativ 
verfahren und habe es vorgezogen an manchen 
stellen kleinere anstösse stehen zu lassen statt 
wenig plausible conjecturen aufzunehmen. Im les- 
artenverzeichnis zu Tirol (s. 5.) bitte ich folgendes 



IV 



naehzutragen : 1, 6 si eingesetzt von v. d. Hagen; 
8, 6 muoz Wilken = muozen ; 13, 6 den Wilken = die 
(vgl. 23, 5). 

Zum sehluss sage ich herrn professor Paul fftr 
mannigfachen freundlichen rat und beistand während 
der arbeit meinen herzlichen dank. 

Magdeburg, 6. märz 1888. 

Albert Leitzmann. 



Einleitung. 



1. Zu Eonig Tirol. 

Unter dem namen „König Tirol" oder „Tirol und 
Fridebrant" sind uns zwei verschiedene gedichte über- 
liefert, welche in ein und derselben Strophe abgefasdt 
sind: fragmente eines epischen gedichts auf vier ver- 
stümmelten blUttem waren im besitz Jacob Grimms; ein 
gedieht von 45 Strophen teils religiös-allegorischen, teils 
^didaktisch-ritterlichen inhalts steht in der pariser lieder- 
handschrift C. 

Die epischen fragmente hat Jacob Grimm selbst 
herausgegeben Zs. f. d. altert 1, 7 (Klein, sehr. 7, 55); 
verbessemngsvorschläge dazu gab Bartsch, Germ. 12, 87. 
Das didaktische gedieht aus C ist gedruckt in v. d. 
Hagens Minnesingern 1, 5. Ein stück davon (strophe 
1 — 13) hat F. W. Ebeling herausgegeben unter dem titel: 
Kunig Tirol von Schotten und sin sun Vridebrant, di- 
daktisches gedieht des 12. Jahrhunderts, Halle 1843. In 
der vorrede bemerkt der herausgeber, die grundlage des 
textes bilde ,ein gedmcktes manuscript aus dem 17. 
Jahrhundert', das ihm auf der öffentlichen bibliothek der 
iranckeschen Stiftungen zu Halle in die bände gefallen 
sei. Leider ist es mir nicht möglich an stelle von 
Ebelings unklaren angaben genaueres über alter und 
herkunft dieses ,gedruckten manuscriptes' mitzuteilen: 
auf eine anfrage, die ich diesbezüglich an herm direc- 
tor Frick in Halle richtete, erhielt ich die antwort, dass 
auf der dortigen bibliothek nichts dergleichen vorhan- 
den sei. — Beide gedichte, das epische und das didak- 
tische, sind gedruckt in MtiUenhoffs Sprachproben * 112 

Tirol. Winsbecke. Winsbeckin. 1 



Und bei Wilken, Die übeiTeste altdeutscher dichtungen 
von Tyrol und Fridebrant, Paderborn 1873 (vgl. dazu 
die durchaus treffende kritik Braunes Liter. centralbL 
1873, 974 mit Wilkens erwiderung 1433 und Braunes 
antwort 1434). Der beste abdruck ist der von MtlUen- 
hoff, von dem jede kritische herstellung als gnindlage 
auszugehen hat. 

Die hauptfrage, mit der sich die kritik unsres ge- 
dichtes zu beschäftigen hat, ist die, ob diese verschie- 
denen sttlcke ursprünglich vielleicht in einem grösseren 
ganzen vereinigt waren oder, wenn nicht, wie viel ver- 
schiedene teile anzunehmen sind. Bei der fragmenta- 
rischen gestalt und dem geringen umfang der tlber- 
liefemng ist eine wisse^schaftlich sichere entscheidung 
nicht möglich und jeder versuch hier Ordnung zu schaffen 
erscheint mehr oder weniger als combination und will- 
ktlr. Von den bisher aufgestellten ansichten, die ich 
zunächst im folgenden zusammenstelle, ist keine durch^ 
ihren Vertreter bewiesen oder auch nur annähernd 
wahrscheinlich gemacht worden ^). Jacob Grimm schied 
streng zwischen seinen bruchstttcken und dem in 
überlieferten lehrgedicht, das er, allerdings nicht ganz 
bestimmt, in zwei teile zerlegte, von denen der zweite 
mit Strophe 25 beginnen sollte; das lehrgedicht war 
nach ihm ,ohne zweifeP älter als das epos. Auch 
Wackemagel nahm drei verschiedene gedichte an und 
hielt das lehrgedicht für älter: er versuchte seine an- 
sieht durch eine metrische beobachtung zu stützen, auf 
die ich nachher zuiUckkomme. Scherer nahm vier teile 
an, indem er das rätselgedicht (strophe 1 — 24) noch 
bei sitrophe 13 in zwei zerlegte: er scheint das epos 
fttr älter als alles in C überlieferte zu halten. Wilken 
endlich hat die ansieht ausgesprochen, es möge alles in 
einem grösseren erzählenden ganzen vereinigt gewesen 
sein, lässt jedoch daneben die möglichkeit offen, dass 



1) Vgl. zum folgenden J. Grimm Zs. f. d. altert. 1, 7. 9. CKlein. sehr. 
** 55. 58); Wackemagel, Lit. gesch. 12, 174 anm. 47. 277 anm. IC. S44. 346: 
lerer, Deutsche stud. 1, 63; Wilken s. 29-^^* 
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zwei gedichte bestanden haben möchten, für welchen 
fall er dann priorität des epos annimmt. 

Zunächst erscheint mir einigermassen sicher, dass 
wir Strophe 1 — 24 als einen znsatz anzusehen haben, 
ähnlich der fortsetzung des Winsbeken: er enthält 
specifisch theologische ideen, wie sie in einem ritter- 
lichen lehrgedicht oder epos wohl kaum vorgekommen 
sein dtlrften. In Strophe 13 unterbricht nach meiner 
interpunction der dichter den gang des gesprächs mit 
einer apostrophe an papst und geistlichkeit. Zu be- 
merken ist, dass der reim jappestift : vipernätem gift 
9, 5 aus dem lehrgedicht 43, 3 entnommen ist. Ob 
vielleicht innerhalb dieser Strophen wieder mit Scherer 
ein abschnitt zu machen ist, worauf auch Ebelings druck 
hindeuten könnte, der nur Strophe 1 — 13 hat, wage ich 
nicht zu entscheiden. Von dem dichter dieser ersten 
24 Strophen oder von dem, der sie mit dem lehrgedicht 
verband, rühren, glaube ich, die Strophe 25 und die 
woi-te er sprach 26, 1 her, die ich darum im text ein- 
geklammert habe. Strophe 25 ist zu kurz,, nennt namen 
und der ausdruck die weltlichen lere scheint ausdrück- 
lich das heterogene der beiden teile verdecken zu sollen. 
Verschwiegen darf nicht werden, dass auch im lehr- 
gedicht kirchliches stärker hervortritt^), mehr z. b. als 
im Winsbeken, doch sehe ich keine möglichkeit das in 
C überlieferte als einheitliches gedieht zu verteidigen 2). 

Die weitere frage ist, ob vielleicht das lehrgedicht 
(strophe 26—- 45) und die epischen fragmente enger zu 
einander gehören. Rein aus dem inhalt heraus lässt 
sich nichts schliessen: ich bemerke nur, dass im lehr- 
gedicht, wenn man meine athetese von strophe 25 billigt^ 
kein name genannt wird. Auch eine Untersuchung des 
8tils führt nicht weit und ist wegen des geringen mate- 
rials sehr problematisch. Wolfram wird in beiden ci- 
tiert: das lehrgedicht spielt 42, 5 auf Flegetanis und 



1) Vgl. 38, 7. 39, 8. 45, 6 ; Wilken a. 30. 2) Auf diewn aUegoriMhoa 
teil imd äbnUchei, das vieUeicht imter dem namen det kOnsg Tirol ging, 
beziehen sich die anklaren citate im Wartburgkrieg und bei Boppe M^ 

2, 17. 3«5. 

1* 



Amfortas' Siechtum an (Parz. 453 — 455. 478 — 484); das 
epos hat eine wendnng dem Parzival entnommen (B 12 
= Parz. 257, 20) und entlehnt namen aus ihm (Fride- 
brant, Tervigant, Massidam, Marroch und vielleicht Ga- 
muret, wenn Grimms ergänzung von D 9 richtig ist.) — 
Sprachlich würde nichts im wege stehen beide gedichte 
ftir teile eines ganzen zu halten. Die handschriften 
bieten keinen ganz reinen dialekt. Die spräche der 
epischen fragmente ist mitteldeutsch, ebenso wohl auch 
ihre vorläge *). Einiges sicher mitteldeutsche findet sich 
auch im lehi^edicht und im rätselgedicht: leben als stm. 
11, 4^); risch 29, 1 (die belege der wörterbtlcher über- 
wiegend aus mitteldeutschen texten); 3. person plur. 
Ind. ohne t im reim 1, 4. 8, 3. 4. 21, 1. 22, 6. 30, 2. 5. 
7; vielleicht inf. ohne n 34, 4. 44, 7, wo dann unge- 
naue reime beseitigt sein würden; in der handschriffc 
Schreibungen wie vleis 22, 2; heval 24, 2; holden 44, 3. 
Ich habe nicht gewagt alles dies in den text aufzu- 
nehmen; doch dürften schon die zuerst angeführten be- 
lege zur localisierung im mitteldeutschen genügen. — 
Ein kriterium würden wir vielleicht haben, wenn Wacker- 
nagel recht hätte, der an den oben in der anmerkung 
citierten stellen meint, das epische gedieht zeige schon 
ein grösseres bestreben nach regelmässigem iambischen 
rhythmus, der sich nur erklären lasse, wenn ihm das 
lehrgedicht bereits als muster vorgelegen habe. Doch 
ist zweisilbige Senkung und fehlender auftact in beiden 
gedichten sehr häufig, ja im epischen jene noch häu- 
figer 3). — Sicheres ist nicht zu gewinnen. Es ist mög- 
lich, dass wir zwei gedichte vor uns haben, von denen 
dann das didaktische als fragment angesehen werden 
mttsste und vielleicht ursprünglich einen epischen eingang 
gehabt hat nach art des Winsbeken. Ich denke mir 
dann den Zwischenraum zwischen beiden nicht so gross, 



1) Vgl. die soBammen Stellungen von J. Orimm Zs. f. d. altert. 1, II 
(Klein, sehr. 7, 69) und Wilken s, 43. 2) Vgl. Busch Zs. f. d. phil. 10, 

324; Kinsel sn Alex. 999. 3) Die fälle sweisilbiger Senkung im epischen 
gedieht (153 unveistUmmelte verse) verhalten sich su denen im lehrgedicht 
(140 verse) etwa wie 4 zu 3, die des fehlenden auftaots wie 1 su 2. 



dass man Wandlung der metrischen principien annehmen 
müsste. Doch könnte auch das lehrgedicht nrsprttng- 
lieh zu dem epos gehört haben und wegen seines in* 
halts aus demselben herausgenommen und besonders 
abgeschrieben worden sein. Ganz abentenerlieh ist die 
ansieht Wilkens, der (s. 37) in diesem angenommenen 
grösseren gedieht eine erste behandlung der gmlsage 
und eine quelle Wolframs sieht. 

Von beziehungen des könig Tirol zu andern mhd. 
dichtungen ausser Wolframs Parzival wissen wir nichts. 
Zuweilen fühlt man sich an Spervogel erinnert (so bei 
43, 1 an M8F 24, 17). — tji)er die Strophe der ge- 
dichte ist zu vergleichen Pfeiffer, Freie forsch. 15; Scherer, 
Deutsche stud. 1,66 mit anm. 

Ins nhd. ist das lehrgedicht fibersetzt von Wflken, 
Altd. spruchged. s. 9 — 17. Ffir seine nmstelliingen und 
athetesen fehlt jede b^rfindnng. 

Im folgenden gebe ich ein Verzeichnis derjenigen steüeo, 
an welchen ich von der handschrift C abgewichen bin (dfe 
handschriftliche iesart hinter dem gleiehheitszeiebeD). 1, % 
dühte = durht 5, 3 in = üch; 6 fllse whrdeelldie = ab wir* 
deklich. 6, 2 himelische = himelsche. 7, 1 wizzen fehU {vgl. 
20, 1). 8, 3 die — diu; 6 mfiezen = mnozen. 9, S tefaadet fit 
= schat üch; 7 viper = vipen. 11, 2 seiden = soldent; h fflie 
= gttekeit (vgl, 44, 6). 12, 3 kttndet == kibt. 13, 2 edel ff^U- 
km — 6 der; 3 In = üch; 7 vttr Wilken = ^ijir, 17, 4 ktsmiMdt 
= kunnent; 7 in = üch. 18, 5. 7 swongen: dmngeD WUken 
=■ klnngen: swnngen. 20, 5 Jesse erbom Wüken s Swm \y^ 
gebom (ursprünglich stand vielUiehi berbom), 21, 4 fa "^ 6^^ 

6 dazse » das. 23, 4 swer eingesetzt von fVilken-, ^/ SpUu^ 
Wüken =:\AbM^, 24, 3 ich se iu fVüken^UM üaU, « \u 
Wüken = un. 

25, 1 hl — iuch; 2 ftz Wüken = iis der , t% I dia =- 4Uj. 
32. 3.4 bmst: geiust = brnste : ginste. 33, 1 P^M%\\t(r\Ui\m'=^ 
wan est alles leides (das wan aus 34, 1>, 31, 2 utsh*i—Ht(\mHf 

7 viende = vient 35, 3 gtigen = gen, 30, 7 ir eingesetzt vmt 
V. d, Bagen, 38, 5 traben W. Müller mhd, wO. 3, %J ä — irnh- 
tu; r» der kl. an dlner st. Wüken == d6 kh ax» 4 «t 4lli. 4/^ 
2. 3 liegen = lügS; 3 swachet = waebet, 42, h kUt^tfUi^tim =■ 



üenetnise ; 7 Amfortas siech want v. d. Hagen = Ainphartys 
sich wnnt. 44, 1 dtns — dis ; 3 hulden reine » holden reinen. 
45, 2 gemde Wilken = gerne. 

2. Zu Winsbeke und Winsbekin. 

Die beiden Lehrgedichte ans der blütezeit der mittel- 
alterlichen poesie, welche man mit den namen Wins- 
beke und Winsbekin zu bezeichnen gewohnt ist, sind in 
folgenden handschriften, meist zusammen tiberliefert: in 
der weingartner liederhandschrift B, in der pariser hand- 
schrift C, in der berliner Nibelungenhandschrift J, in 
einer basler handschrift K, in einer gothaer g, in der 
kolmarer liederhandschrift k, endlich in einer wiener 
handschrift w. 

Von den meisten dieser texte giebt es besondre 
abdrücke. B ist gedruckt in Pfeiffers ausgäbe der hand- 
schrift 8. 205; C nach Goldast, Schilter und Bodmer in 
V. d. Hagens Minnesingern 1, 364. 3, 465; J in v. d. 
Hagens Germ. 1, 271. 2, 182. 240 (ich habe im sommer 
1887 den abdruck mit der handschrift verglichen und 
genau gefunden: zu beachten ist v. d. Hagens schluss- 
bemerkung 2, 250); K von Wackernagel AM. bl. 2, 127; 
g in Beneckes Beiträgen 2, 459. Von k habe ich die 
Varianten nach einer abschrift von dr. H. Schnorr von 
€arolsfeld mitgeteilt Beitr. 13, 248. Auf grund dieses 
handschriftlichen materials mit ausnähme von k veran- 
staltete Haupt die erste kritische ausgäbe mit anmer- 
kungen, Leipzig 1845. 

Wir behandeln zunächt den wert der handschriften ^). 
Wegen ihrer fragmentarischen Überlieferung ftlr die text- 
kritik nur wenig zu benutzen sind die texte K und w. 
Nähere verwantschaft zwischen zwei handschriften be- 
steht ftir den Winsbeken nicht; in der Winsbekin 
stammen C und g aus einer vorläge. Die übrigen texte 
teilen sich in eine bessere ältere und eine schlechtere 



1) Vgl. Haupt, vorr. VII und meine von Haupt abweichende dar- 
■teUnng Beitr. 13, 257. 372, wo fttr aUes im text nur kurz angedeutete die 
nähere begründnng gegeben ist. , 



jüngere grnppe : zu jener gehören B, C, J, zu dieser g^ k. 
In g k finden sich entstellnngen, willkürliche ändemngen 
und anslassungen in grosser anzahl ; zndem erscheint in 
g die Strophenordnung vollständig verwirrt. Von der 
besseren gruppe zeigt J den verhältnismässig reinsten 
und besten text; B bietet eine sehr unzuverlässige und 
durch viele fehler entstellte Überlieferung, C eine mo- 
dernisierende Umarbeitung. Im besondem finden sich 
Verschiedenheiten des wertes der einzelnen texte fftr 
beide gedichte, die vielleicht daraus sich erklären, dass 
beide in den vorlagen noch nicht vereinigt waren: so 
ist J in der Winsbekin etwas weniger gut, B dagegen 
etwas besser als im Winsbeken. Die kritische behand- 
lung des textes der Winsbekin wird dadurch sehr er- 
schwert, so dass oft überhaupt keine sichere entschei- 
dung möglich ist; der text des Winsbeken dagegen lässt 
sich mit ziemlicher Sicherheit feststellen. In betreff der 
differenzen der strophenanzahl und -Ordnung kann man 
wegen des mangelhaften materials in vielen fällen zu 
keinem entscheidenden resultate kommen. Ich habe da- 
her meine ausftthrungen über echtheit und unechtheit der 
Strophen (Beitr. 13, 269. 274) auf den text nicht ein- 
wirken lassen und, namentlich im schluss des Winsbeken, 
selbst sicher unechtes und jüngeres mitaufgenommen: 
die Strophenzählung ist so dieselbe geblieben wie bei 
Haupt. 

Wir kommen zur einheitsfrage *). Dass Winsbeke 
und Winsbekin nicht von einem dichter herrühren, viel- 
mehr die Winsbekin eine nachahmang des Winsbeken 
ist, beweist die gedankenarmut und Wiederholung in 
derselben sowie die parallelen zum Winsbeken, welche 
derart sind, dass man sie nicht gut demselben dichter 
zutrauen kann, der dann z. b. das gleichnis V')m vogel, 
das in dem einen gedichte schon zweimal vorkommt, 
im zweiten zum dritten mal gebracht hätte. Der nach- 
ahmend sentenziöse ton, in dem die Winsbekin beginnt, 



1; Vgl. Haupt, vorr. VIII. XU ; Wilken. zum Winsbeken Oerm. 17, 
410; Beitr. 13, 257. 266. 272. 
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geht allmählich in eine höfische nnterhaltnng über, bei 
der die Spitzfindigkeiten nicht gespart sind. Mit der 
anwendnng der dialogischen form hat der nachahmer 
sicher den alten dichter überbieten wollen. Im Wins- 
beken selbst sind wir, wie ich an anderer stelle nach- 
zuweisen versucht habe, genötigt drei verschiedene 
dichter anzunehmen, von denen dem ersten Strophe 
1 — 56, dem zweiten strophe 57 — 64, dem dritten 65—80 
gehören. Dass mit strophe 57 ein zweiter dichter ein- 
setzt, hat schon Haupt bewiesen, indem er zeigte, dass 
die drei rate am schluss der Winsbekin der strophe 56 
des Winsbeken correspondieren, der nachahmer also an 
der stelle den schluss seines Vorbildes sah, und dass 
alles, was nach strophe 56 folgt, das vorige eigentlich 
zu nichte macht. Denn was hätte die ganze weitläufige 
Unterweisung in ritterlicher moral für einen zweck, wenn 
das ziel des dichters gewesen wäre sie hinterher zu 
entwerten und zu negieren ? Auch v. d. Hagen, der M S 
4, 313 den schluss fär echt hält ,ganz in dem sinne 
des alten rittertums, wo nicht selten auch von fürsten 
ein tatenreiches leben so fromm und geistlich beschlossen 
würde', kann nicht umhin, die schliessliche wendung 
überraschend zu finden i). Gegen beide argumente Haupts 
ist nichts zu erwidern. Dass innerhalb der fortsetzung 
wieder zwei teile zu unterscheiden seien, glaubte ich 
aus einer randbemerkung in B und aus dem umstände 
schliessen zu dürfen, dass die Strophen 65 — 79 voll- 
ständig der anknüpfung an die Situation und Stimmung 
des vorhergehenden entbehren. Sie bilden vielmehr eine 
Sündenklage mit den typischen beispielen der reue und 
barmherzigkeit und sind ein in sich vollkommen abge- 
schlossenes gedieht, das erst in strophe 80 ziemlich un- 
vermittelt auf den Zusammenhang wieder eingeht*^). Beide 
fortsetzer haben ihrerseits den alten Winsbeken vor 



1) V. d. Hagen hält ausserdem den sohloss fttr historiBohe Wahrheit, 
eine meinung, die auf einer hypothese von Goldast und Bodmer aufgebaut 
scheint. 2) Über weitere zusätze innerhalb der sUndenklage vgl. Bei* 

18, 270. 



äugen gehabt i). Ebenso findet sich zwischen der ersten 
fortsetznng und der Winsbekin eine parallele, die nicht 
wohl zufällig sein kann^). Man hat die dialogische 
form der Winsbekin auf nachahmung dieser ersten fort- 
Setzung zurückftihren wollen. Man muss jedoch damit 
rechnen, dass vielleicht das Verhältnis das umgekehrte 
ist und die Winsbekin vielmehr auch älter als die fort- 
setzungen sein kann: diese annähme würde die Beitr. 
13, 269 von mir behandelte frage in andre beleuchtung 
rücken. Ich erwähne noch, dass in k der text an vier 
verschiedenen stellen der handschrift steht und zwar |n 
den von mir für die vier dichter umschriebenen grenzen. 
Im folgenden richten wir nun unsre aufmerksamkeit 
besonders auf das alte gedieht des Winsbeken (strophe 
1 — 56). Den namen des dichters kennen wir aus C: 
nach dieser handschrift war es ein ritter von Winsbach. 
Winsbach ist ein Städtchen im landgericht Heilsbronn 
an der Rezat, nicht allzuweit von Grafenberg, der hei- 
mat Wimts, und Eschenbach, der heimat Wolframs. 
Von Ortsnamen auf -back werden ableitungen auf -beke 
gebildet (Haupt, vorr. XL). Eine ältere form des namens» 
Windesbecke, erscheint im Renner Hugos vonTrimberg, wo 
unser dichter gepriesen und jflngeren als vorbild hin- 
gestellt wird 3). Aus der handschrift k, in der die 
Strophe des Winsbeken als grussweise des tugendhaften 
sehreibers bezeichnet ist, glaubten Bartsch und Goedeke 
sehliessen zu müssen, dass der tugendhafte Schreiber der 
dichter des Winsbeken sei: diese annähme habe ich 
eingehend besprochen und zu widerlegen versucht Beitr. 
13, 256*). — Für das geschlecht der Winsbeken fehlt 



1) daz disim werlt ein gouUl ist ^, 2\ nü sieh dtr weriit gouhfl a» 2, 4. 
im wrier wmi 61, 7; If, 6; 45, 5; vom köekvart $lek perviel sim tpü 75, 5: daz 
9kh menmütt gmr tim spit 41, 4. 3) Ar ougem wuio$t4 er wamgem bödem 

64, 1; 4< mmott diu wamge üx ougem hadern Wkin. 17, 10. Der aiudnick klingt 
'wolftBaBiaeli, doch lunn ich ihn bei Wolfivm wOrtlich nicht nachweisen. 
S) XSH 4, 873; Oottfr. t. Xeiien V. Haupt; Beitr. 13, 25C. 4; Dm neoste 

«her den «ßbreiher ist die intercMante kleine ichrift Ton Sehne dewind, Der 
■ehxeiber am hofe der landgrafen ron Thüringen, frotha 1S8«, 
dei Karl-Friedneha-gjmnaaioma zn Eiaenach. Der Terfaaaer Btellt 
i Cuniliennamen de« schreibera. Heinrieh von WeiMensee, fett und 



10 

es nicht an urkundlichen belegen: die von Haupt, voit. 
XII. und Zs. f. d. altert. 15, 261 gesammelten kann ich 
um einige vermehren. Es erscheinen in Urkunden : Pur- 
chardus de Windesbach, dienstmann des Chuno von Hor- 
burch, 1138^); Hermannus de Windesbach, canonicus 
und später archidiaconus, 1228 — 12632); Eberhardus de 
Windesbach, judex in Bechlaren, 1271 3); Ruckerus de 
Winsbach, 1310 4). Haupt ist Zs. f. d. altert. 15, 261 
nicht abgeneigt, in dem Hermannus de Windesbach unsem 
dichter zu sehen. Mir scheint dies ans zwei gründen 
nicht glaubhaft. Erstens ist jener Hermannus ein geist- 
licher und nach dem ganzen Charakter und der tendenz 
unsres gedichts scheint es mir sehr unwahrscheinlich, 
dass der Verfasser dem geistlichen stände angeh&rt hat. 
Ein geistlicher würde kaum in seinem lehrgedicht so prei- 
sende Worte von der weltlichen minne gesprochen, kaum 
so ausführliche Vorschriften über tumierkunst gegeben 
haben. Die ganze Unterweisung des vaters steht weit 
ab von der specifisch geistlichen Sphäre; sie erscheint 
vielmehr einzig auf das praktische leben und seine an- 
sprüche gerichtet und diesem leben in und mit der weit, 
wofern es nach ethischen principien geregelt ist, wird 
ein hoher wert beigelegt, der selbst vor gott bestehen 
kann. Natürlich fehlt in dem ethischen gemälde die 
Frömmigkeit, die beziehung des menschlichen tuns auf 
gott, den herrscher und richter der weit, nicht: auch 
sie ist jedoch wie alles, was der dichter uns bietet, von 
einer naiven natürlichkeit und einfachheit, die um so 
kräftiger wirkt. Das zweite, was ich gegen Haupts an- 
nähme vorbringe, steht mit der freilich kaum endgültig 
zu entscheidenden frage in Zusammenhang, inwieweit 
man reale Verhältnisse als grundlage unsres gedichtes 
anzunehmen hat ^). Ich halte dafür, dass wir den vater 



weilt nach, dass Heinrich sein leben im kloster besohlosaen hat. Unsre 
frage ist nicht berOhrt. 1) Hon. boioa 12, 833. 2) Mon. boica 37, 

225. Bied, codex diplomaticus episcopatus ratisbonnensii 352. 355. 3&<l. 361. 
376 392. 396. 399. 405. 414. 472. Jung, miecell. 1, 7. 3) Bied a. a. o. 525. 

Hansselmann, landeshoheit des hause« Hohenlohe 602 b. 5> Vgl. auch 
t. gel. anz. 1847, 375. 
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im gedieht mit dem dichter zn identificieren haben, und 
glanbe, dass auch die behandlnng der lehre als Unter- 
weisung eines sohnes nicht blas altttberkommener tech- 
nik ihr dasein verdankt, sondern dass der dichter tat- 
sftchlich einen söhn hatte, an den er das gedieht richtete 
oder an den er bei ausarbeitung des Werkes besonders 
dachte. Diese annähme wird mir wahrscheinlich durch 
den immer von neuem und in mannigfachen Variationen 
hervorquellenden unmittelbaren ausdruck des gef&hls 
und den vielfachen hinweis auf das grundverhältnis, 
das in der ersten Strophe uns dargelegt wird*). Der 
vater giebt nun im gedieht eine reihe von anspielungen 
auf sein vorgerflcktes alter, die wie lebendiger Wirklich- 
keit entnommen aussehen (20, 7. 47, 3. 48, 4) 2). Den 
gedankengang des dichters selbst fördern sie gar nicht, 
erklären sieh aber gut aus der annähme, dass der dichter 
eben reale Verhältnisse von sieh selbst in sein gedieht 
Hbertmg. Wir würden dann über das alter des dich- 
ters eine bestimmung gewinnen, die mit der zeit jenes 
Hermannus de Windesbach sieh nicht gut würde ver- 
einigen lassen, wenn wir die gewöhnliehe daticnmg des 
gediehtes beibehalten, nach der es, gewiss mit recht, 
ungefthr in die erste hälfte des 2, decenninms des 13. 
Jahrhunderts gesetzt wird. — Den namen Winsbekin 
hat Haupt, vorr. XU mit reeht für eine ungeschickte 
parallelbildung zu Winsbeke erklärt. Es ist möglich, 
dass die in einigen handschriften überlieferten über- 
«ehriften beider gediefate des vater iSre und der muoter 
llre die ursprünglichen sind. 

Was die ästhetische beurteilung des gediehtes an- 
langt, mit der die eulturhistorisehe sich nahe berührt, 
so steht noch immer die Charakteristik unsres Winsbeken 
hei Grervinus (Geseh, d. deutsch, dicht ^ 2, 2) unerreicht 



1) Tgl. bewMidfln 1, 6. 13, 10. %%, 5. Bein 

eHdeiiz tu bringen Criilt da« matorinL 1A. aut daher 
des werke« and an daa nnbeCaogene nrteil dee leaen ap- 
Maa Ter^eidie dagegen, wotavf der dieliter der WinebekiB da« 
▼OB matter and toehter grftndet: 1, 8. %, i. 11, %. M, 1—1. 
Biaae fcwtla g i . n greift der ecrte fortaetaer begierig aof : d». 1. ». i. 
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da, deren Wirkung ich nicht durch zusätze oder auszüge 
abschwächen will. Nur eins hebe ich hervor, dass das- 
jenige, was uns am ethiker besonders bedeutend vor- 
kommen muss, die individuell ausgeprägte kraftvolle 
persönlichkeit, der Winsbeke in hohem masse besitzt. 
Völlig verkannt hat dies Scherer, wenn er ihn (Lit. gesch. 
220) einen durchschnittsmenschen nennt und mit Hart- 
mann von Aue vergleicht. 

Der Winsbeke und der Verfasser des lehrgedichts 
vom könig Tirol versuchen zum ersten mal eine reihe 
ethischer betrachtungen mit betonung der specifischen 
ideale des rittertums im rahmen eines selbständigen ge- 
dichts zu geben. Beide ruhen, wo ihre gedanken nicht 
der ritterlichen Sphäre entnommen sind, auf dem gründe 
der volkstümlichen, auch der gangbaren Sprichwörter 
sich bedienenden gnomik der fahrenden im letzten drittel 
des 12. Jahrhunderts , die uns vor allem in Herger und 
Spervogel vorliegt und die Walther in seinen Sprüchen 
veredelte. Von beziehungen des Winsbeken zu vorher- 
gehenden und gleichzeitigen dichtem wissen wir wenig. 
Dass er den könig Tirol gekannt haben muss, werden 
wir bei betrachtung der Strophe sehen. Über engere 
beziehungen zu Wolfram, den er 18, 5 citiert, handle 
ich demnächst in den Beiträgen ^). Auch die Wirkungen 
auf nachfolgende dichter sind noch wenig durchforscht. 
Es scheint, dass Freidank einige stellen auf seine weise 
in die Bescheidenheit aufgenommen hat, obwohl man 
bisher in der annähme dieser entlehnungen wohl zu 
weit gegangen ist: die stellen sind gesammelt bei W. 
Grimm, Üb. Freid. 11 (Klein, sehr. 4, 14)2). Einfluss auf 
Reinmar von Zweter versucht Roethe wahrscheiulich zu 
machen (Reinmar. s. 211 mit anm. 266, wo ebenfalls 
manches zweifelhafte). 

Die Strophe des Winsbeken ist als Weiterbildung 
der sechszeiligen Tirolstrophe anzusehen, welche nun 
dem dreiteiligen Bau der höfischen lyrik näher gerückt 

1) über angebliohe beziehimgen zum Wigalois, die Pfeiffer aimalun« 
vgl. Beitr. 13, 275. 2) Vgl. Üb. Freid. zw. nachtr. 11 (Klein, sehr. 4, 

107); in der auffaBsnng folge ich natürlich Pfeiffer, Freie forsch. 173. 
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erscheint. Drei ändenmgen sind an der Tirolstrophe 
vorgenommen: die ersten vier zeilen zeigen statt ge- 
paarter reime die folge abab., alle zeilen sind auf das 
gleiche mass von vier hebnngen gebracht nnd das reim- 
paar des schlnsses mit der waise doppelt gesetzt. Zur 
bindnng von stellen nnd abgesang erhielt der erste teil 
des letzteren dasselbe reimwort wie zeile 2 und 4 1). — 
Einige fölle von fehlender Senkung und namentlich feh- 
lendem auftact^) habe ich nicht beseitigt, wo sie sichere 
handschriftliche gewähr hatten. Unter den unreinen 
reimen ist nur ein schwerer fall (gen: ben 78, 1), der 
bei Wolfram seine parallelen findet. 

Über ,IJnter8chiede des Stils im Winsbeken und in 
der Winsbekin' handelt Gutzeit im osterprogramm 1887 
des realgymnasiums zu Bromberg. Die arbeit ist schätz- 
bar wegen der Sammlungen für einige der hauptsäch- 
lichsten rhetorischen und stilistischen figuren und einer 
reihe von guten einzelbemerkungen. Vielfach ist jedoch 
der Verfasser in seinen aufstellungen zu constructiv ver- 
fahren. Seine principielle grundlage bildet, mehr als 
einer vorurteilsfreien psychologischen Sprachbetrachtung 
dienlich sein dtlrfle, Gerbers ,8prache als kunst'*). 

Einen weiteren beitrag zur erklärung lieferte Haupt, 
Zs. f. d. altert. 6, 387. Nicht ohne fehler ist der Wins- 
beke (strophe 1 — 56) und von der Winsbekin anfang 
und schluss ins nhd. übersetzt von Wilken, Altd. spruch- 
ged. 8. 19—60. 

Ich gebe im folgenden die abweichungen von Haupts 
texte (Haupts lesarten hinter dem gleichheitszeichen). 1, 3 
den wolte er CJgkw = er wolt in ^; 4 und CJ = er Bgw; 
6 liep sam dft mir J = sam du selbe dir ßC, 2, 1 minne rei- 
niclichen JKtv = innecltcbe minne B; 6 st JKg = ist Bw. 
3, 5 dinen sinnen CJICtv = dtnem sinne B; 1 dtn CJgk = 
diu B£w. 4, 5 habe CJ = hat BKgkw; 6 wfltü nft CJKgk = 
und wiltfi B. 5, 3 er CJw = man B, 7, 7 und tnostft CJ = 



1) Seherer, deatsohe stod. 1, 66 «nm. S) 8, 1. U, 1. S9, 5. 10. 86, 

2. 57, 7. 64, 8. Wkin 12, 8. 13. 9. 3) Was dea. wert dea Oerbertchen 

baohe« betrifft, so schlieue ich mich den durlegungen Gerlands an in seiner 
kritik der ersten aufläge (Kahns Zs. 21, 370). 
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tuostü Bgk. 8, 1 vüege ^C/Ar = gevüege ^; 3 hän Jgk = 
haben BC; 6 und darin CJgk = unde ouch äai B; 7 waz 
wiltft danne wanne CJg ^ ich enweiz wiltü da wunnen B^ 
9, 9 werre zwischen vriunden tragen Jgk = zw. vr. werre fru- 
ment ohne handschrift {vgl. Beitr. 13, 261). 10, 2 ims CJ = 
imz B; underbrich C/ = undersprich Bgk; 4 Über den alle 
ax des ohne handschrift (aus metrischen gründen); 9 bt 
CJgk = wider B, 11, 2 unvuoge CJgk = unvaogen B; 5 
wunne BJ — « der w. C; 9 sin BCJk = wesen g, 12, 3 an 
BCJg = ein Ar; ? vollic ande CJg == vollecltchen ^Ane hand^ 
Schrift. 13, 10 untroesten / = geloaben i^. ]4, 2 ein getrane 
67 = einen tranc Bgk. 15, 1 sage alle = gesage oAit^ hand- 
schrift; 10 alsam 67 « reht als jß^/r. 16, 3 und hästü J = 
hästü BCgk. 19, 3 und sieht dr//<? = sieht ohne handschrift; 
6 aber du 7^ = aber BCk. 20, 5 s6 CJ = also Bg; 10 siges 
CJg = degenes oAn^ handschrift (vgl. Beitr. 13, 261). 21, 4 
laz an CJk = und lä B. 22, 9 der 67^Ar = daz B. 23, 3 den 
sinnen 6V^ = dem sinne Bk; 4 als 67^ = und B; % maere 
BCJk = rede g. 24, 6 st vil rehte J = rehte sl C. 25, 2 denne 
gar 67^ « danne ^; 4 hin CJk = din i^^, 9 wiltü des rates 
67^ = und wiltft mir des Bk; 10 du CJgk = s6 B. 26, 1 
vuoge entnimt Jgk = an sich nimt B; S varwe Jg = schoene 
Bk. 27, 1 der J = daz i?Ä/ 2 viulet 7 = s wendet ^; 9 niht 
sanfte Jk == unsanfte ^; 10 daz J -« sin Bk. 28, 8 baz CJÄ'g 
= mäc B (vgl. Beitr. 13, 261). 29, 2 also Jk = s6 B; niht 
•67^ =iht Bk; 3 tugende 7(^ = sin 5Af; 5 ist BJgk = daz 
ist C; 9 der = d6r; 10 6 mit Paul eingesetzt; verltir J^Ar = 
gar verkUr C. '62, 8 daz muostü Jg = s5 muostftz Bk; 10 
waere ez CJ = betest düz B. 33, 9 des Jk = dez Bg. 34, 8 
diu maere vil dicke 67 = st daz diu maere ohne handschrift. 
35, 6 dienste J = guote B; 1 stnen willen BJgk = stne 
wile C. 36, 2 ze 5 = zeiner 6^; 3 muot 67^ = Itp Bk; 4 
dem CJgk = dtm ^. 39, 5 und 7 = noch Cgk; 6 höchgemuot 
C/(JfA: = wolgemuot B. 40, 5 ftr 7 = Sur C (vgl. die Varianten 
WUleh. 335, 9. Nib 880, 2). 43, 7 luhs 7 = louch ^C^ ; 9, 
10 mit 7 tin^ Streichung des einen noch = dern mac geb. 
n. an Übe guote noch den liden ohne handschrift. 44, 2 vri- 
undes noch an vindes 67^ — « vtnd. noch an vr. Bk\ 8 yri- 
undes CJgk == vriunde B. 45, 2 val 67A: = ein val Bg. 46, 6 
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herzen rehte CJg = rehtem herzen B, 47, 5 den Jg = dem 
BC; 6 reinen CJg = reiner B. 48, 3 dich CJg = dir ^; 5 
einen alle = ßren ohne Handschrift, 49, 1 nft J = wol Cg; 
6 dem / = den BC, 50, 8 wnrzen Jg = wurzeln Bk, 52, 1 
dinc -^yA: = wort Cg; 3 sich i?/ — si Cgk; 4 ander ist BJ = 
ander C^Ä:; 1 tf CJ ^ an ^^Ä; 10 hin CJgk = In Ä 53, 8 
gedienet Jk = gediente BC; 10 die ndt 67 = solch klam J9. 
54, 8 ist / = Wirt BC. 55, 7 ir C7 = diu Bk; 10 mac CJ = 
kan i^A:; töde CJ -" ime Bk; bevriden 6V/c = gevriden B, 
56, 1 nü niht BJK =^üfi Ck; 3 sin CJKk = ez B. 

57, 5 diu CJk = der jP; 7 bite (77 = die bite Bk. 58, 1 
ein kint ^/== kint (7; 4 wirt CJ — ist als 5; 6 lit 67^ = 
leit B; swacber C7=rsmaebe B; ^ trUgebeit CJ = trügen- 
heit Bk. 60, 4 würde vü lihte J = Übte würde B; 7 erliten 
67 = gellten ^Ar; 9 vor CJ = ob ^Ar. 61, 3 bi CJk — m J9; 
6 selber 7 Ar = selben B; 9 trttgeheit CJ= trOgenheit Bk\ 
10 bimelrtebe 67Ar = bimellant B; wein ^67 = erweb k, 
62, 1 die (77)t=rdise jß; 4 sd 67A:=:al8 B; 9 begeben 67 
= ergeben B, 64, 5 die ^//^ = diu ohne handschrift; 8 ez 
ist ^7Ar = ja ist ez C; kindes spil 7Ar = kindespü B. 65, 5 
rebter riawe 7 = rehten riuwen Ar; 7 schulden 67Ar = herzen 
B; 8 daz 67^ = swaz B; le J=^ hie BCk; gesfindet 67Af = 
begangen^. 66, 2 vertiefter 7 = vertiefet C. 67, 7 sine stricke 
7Ar = sinen stric C; mich Jk = mich sd C, 70, 9 diu sol 7 
= sol CAr. 72, 7 äwS 7 = owS Ck, 73, 10 ein 7 — din C. 
75, 2 niderst hoehest 7Ar = hoehest niderst C 77, 1 got ich 
J = ich CAr; taon 7 = tnon hie ^6^Ar; 4 sorgen 7 = Sünden 
^CA:. 78, 1 bewegen BJ = begeben 6'A:. 80, 4 hnoben gelt 
J = hnobegelt 6'Ar. 

1, 1 in 7 =^ mit BCgk; S eins 7 = ein ohne handsehrrft; 
9 gerne 7 = b6he Ä 2, 2 sd 67^A: = als Ä 5, 2 in CJgk=^ 
mit ^; 3 wirt 67^Ar = ist B. S, 2 habe 67^A: = han B; 5 in 
dem honbet 7 = und über B; 7 zuht ir 7 = ztthte B. 9, 1 
were den worten J = wort den werken BCgk; 8 daz 7 = 
als ^. 11, 8 dir oneh J =■ onch dir Cg. 12, 8 ich 7 = aber 
ich Cg. 13, 3 von 7 = des ^; 9 der 7 = dincr B. 14, 1 
muoter mir daz J — * mir daz m. B; 7 min lop Jg =■ den lip 
^. 15, 5 togenden hte J = zühten ^ren B; 8 hoehsten 7 = 
besten B\ 9 ofte 7«» werde ^. 16, 2 jagen 7 = ringen B; 
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5 vore / = vor s6 B; 7 diu /=si B-, schände J = scha- 
den B] 9 swem / = dem Ä 17, 8 m§rcnthalp / = innerhalp 
Cg, 18, 3 getrüwe y = tröwe ohne handschrift, 19, 1 haben 
BCJ = hänt g\ 2 und da bl alle Jg = da bt doch ein vil 
B\ 6 staeter / = vester B\ 7 reden CJg = sprechen B\ ge- 
tar BCJ = tar g. 20, 1 ez ist BJg = 6st C; 7 mil J = daz 
si iht hernach beginnen klagen B, 21,5 enzündet BJ = er- 
kindet C; 9 mtteze / = muoz BCg\ 10 mii J = mit stner 
starker krefte nem B. 22, 5 noch her CJ = noch B; 6 vrou 
CJg = diu if; 7 an CJg = MB. 23, 2 Ugen C7^ = geligen 
B] 4 kürzlich möhte C/ = möhte k. Bg. 24, 8 kumt— sper- 
ret CJg = kom — sperre B\ 10 sage / = rät B, 25, 9 sol 
CJg = muoz ^; 10 machen BCg = mache /. 26, 2 twinget 
mtnen sin CJg = gert des herzen min B ; t) an mir CJg = 
dar an B. 27, 5 engan / = gan BCg\ 6 und wil betwingen 
CJg = si welle twingen B, 28, 4 ich briche / = zerbriche ich 
B; 5 niht J = des niht B. 29, 6 mac si CJg = mahtft B. 30, 
2 6ren CJg = 6re -ff ; 8 mac CJ^ -. möht B-, undersehen CJg 
= tibersehen B; 9 trlbet CJg = tribe Ä 33, 6 min kint CJg 
= kint j5; 7 d& C/^ = so B. 34, 6 lieber danne der lip / 
= äne mäze liep B, 35, 2 ir wunder / = der minne B; 3 
st genant CJg = heize yt6 B; 5, 6 und nach ir willen — diu 
selben aber CJg = umgekehrt B. 36, 4 sulu •— die CJg — 
sol — der B\ 5 den CJg = dem B\ 6 gern C7 = gewem 
Bg. 37, 1 höhe edele J = edele höhe B\ S mit J = stt si 
niht wan der herzen gert B. 41, 10 tugenden Bg = tugende 
C 42, 1 höchgelobte B = gelobte Cg] 6 gesinde dar inne 
jP = ir gesinde Cg. 

Conjecturen von Haupt habe ich angenommen 2, 8. 66, 
10. 69, 7. Wkin 3, 8. 45, 4. 5. 



König Tirol. 



1. Das rätselgedicht. 

1. ,Got hat wunder manicvalt: 
Daniel zeicte er einen walt; 

der dühte in volle lobesan, 
darinne zwene boume stän: 
den tolden man der hoehe jach, 
daz man si in den landen 
ob allen boomen verre sach. 

2. Als man die morgenzit vernam, 
ein balsemsmac an si bekam 

mit lüften, daz er lise gie. 
ietweder bonm den smac emphie: 
der eine wart grüene unde breit, 
der ander vül und dürre gar. 
wie was der smac an si geleit? 

3. Der gi*üene und der da düri'e stät, 
iegltcher boum ein voglin hat. 

sust ist der ander walt überal, 
ieglichz ris vol der voglfn schal: 
von dem smacke nement si die kraft, 
der dürre boum und ouch sin vogel 
iemer mit jämer sint behaft. 

4. Daniel uns daz besinnet hat, 
wiez umbe die zwene boume stät. 
da sprach des wisen mannes munt: 
walt unde voglin werdent kunt. 
rätestü daz, Vridebrant, 

von leien herzen, lieber sun, 

söst wol min lere an dich bewant.' 

Tirol. Winsbeoke. Winsbeckin. 2 
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5. Do sprach der junge künie wfs: 
,heiTe, gent ir mir den prls, 

den grüenen boum wil ich iu sagen: 

der muoz von schulden vreude tragen. 

dast ein priester, der emphät 5 

got alse wirdecllche, 

daz er äne houbetsünde stät. 

6. Jr machet mir die varwe rot, 
swenne ich daz himelische brot 
geliche zuo des balsmen zil: 

dest mir leien alze vil. 

swenne der priester messe tuot, 5 

diu gotes gnäde kumt balsmen gellch 

und wirt daz brot vleisch unde bluot. 

7. Welt ir rvizzen, wiez nmbe den dürren stät? 
der valsche priester niht enlät, 

den süezen got er ouch emphaeht. 

der tnmber tör sich selben haeht, 

Judas und er hänt geliehen p!n. 5^ 

der valsche priester dast der boum, 

sin sele dast ein vogelfn. 

8. Diu kristenheit daz ist der walt, 
ir sele zen vögeln s! gezalt. 

swä die bt valschem priester stän 

und doch ze gote gelouben hän, 

daz er sich birget in ein brot, 5- 

ir vogel von schulden singen muoz: 

ir s61e vermidet helle not. 

9. Jr leien vrouwen, swä ir stät 
und ouch ze gote gelouben hat, 
der valsche priester schadet iu niht, 
swie vil man schänden von im gibt. 

er tritet selbe in jappestift, 5- 

swenne er den süezen got emphät; 
er slindet vipemätern gift. 

10. Swelh priester aber got schöne emphät,. 
mit sinen pharreliuten gät, 

der ist da ze himelrich: 

dem selben dem ist niht gelich. 
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si singent alle: wol uns din, 
daz du uns hast also bewart, 
daz wir vermfden helle pfn. 

11. Swenne ich die kröne ü£fe hän, 
die priester solden vor mir gän: 

die wirde hat in got gegeben, 
nü swaehent si den selben leben 
mit giie und mit unrehtem site 
verbietent siz den leien gar 
und vüllent si sich selber mite. 

12. Diz tuont aber alle priester niht: 
swä man der einen reinen siht, 

des stimme kündet uns gotes wort; 

erst ein ganzer himelhort, 

er ist tame vür sttnden se.' 

,nü Ion dir got, vil lieber sun; 

ist dir daz kunt, so weist onch me.' 

13. Roemisch habest hochgenant, 
der edel künic Vridebant 

leit in diz bispel alhie vttr; 
und roemisch voget von vürsten kür, 
swaz kmmbe stehe of erden treit, 
und allen, den man blaten scher, 
den si diz bispel vür geseit 

14. ,Däniel wnnders mer geschach: 
eine starke mülen er sach; 

diu lac an einem wäge tief. 

der nnder stein vaste nmbe lief; 

der ober knnde stiUe ligen. 

wiez nmbe die müle sf getan, 

daz waere mir schedelich verswigen. 

15. Daz rat, daz an der müle gät, 
zwo und sibenzic kamben ez hat: 
die sint von also maniger par. 
eines wirt man da gewar, 

der ist von lignnm älo^; 
nie reiner holz üf erde wart 
weistü wiez nmbe die müle std? 

16. Der selben müle phlae ein man, 

2» 
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der nie vleisch noch bein gewan; 

der*hete ein kint; daz wart enein, 

daz ez den undem mülenstein 

drahte, daz er stille lac. 5 

von einem kleinen wezzeiiin 

der ober grözer snelle phlac. 

17. Daz kint daz häte knappen zart, 
do der ober stein kam an die vart, 

ez sprach: ir sult inch des bewegen, 

daz ir des Steines kunnet phlegen; 

ob der under welle streben, 5 

den dracket, als ich hän getan: 

ich wil iu Ion darumbe geben.' 

18. ,Herre, ir habt wunderlichen muot, 
daz ir gegen mir die vräge tuot. 

von ritterschefte wiste ich baz, 

wä jener gelac, wä der gesaz, 

wä sich die spaene üz helme stvungm 5 

von swerten über die schilte, 

darunder sich die recken drangen. 

19. ßdoch weit ir sin niht enbera, 
so wil ich iuch der müle wern. 

der under stein ist diu alte ^: 

diu kumt vürbaz niemer me; 

die hat der megde sun verdract. 5 

der ober stein daz ist der touf, 

da mite diu niuwe ist üf geznct. 

20. Welt ir wizzen, wiez umbe die kamben stät? 
zwo und sibenzic spräche die werlt hat: 

der einen der man da wirt gewar, 

diu da ist von so süezer par, 

daz ist diu maget von Jesse erboni, 5 

die got, al der werlte herre, 

zeiner muoter hat erkorn. 

21. Die knappen, die der müle phlegen, 
daz sint die priester, die den sogen 
habent über des toufes zil, 

waere iu der rede niht ze vil. 

got gap den phaffen üf ir eit, . 5 
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dazse ungelouben druhten 
und üffeten die kristenheit. 

22. Welt ir dan Pizzen nmbe den maD, 
der nie vleisch noch bein ^ewan? 

des kint truoc einer megde llp: 

die Juden jähen, si waere ein wip. 

Daniel mit beiden banden swuor, 5 

daz si mit dem gelonben vam, 

als Adam nmbe den aphel vnor. 

23. Si habent dannoch pine vil: 
got dur uns niht me sterben wil; 
von sinem tode wart uns zom. 

er sprach: srver iemer wirt gebom, 

dem si benant des toufes zil 5 

und volge, den man blaten scher; 

durch iuch ich niht mß sterben wil. 

24. Wan da got von dirre werlte schiet, 
er bevalh uns einer tiuren diet. 

priester nenne ich se iu mit namen: 

kein ktlnic sich niemer darf geschamen, 

daz er daz edel houbet sin 5 

mit kröne gegen in neiget; 

des gibe ich iu die triuwe min.' 

2. Das lehrgedieht. 

25. [Jr herren, iu tuot diz buoch erkant, 
wie der kfinic Tirol üz Schottenlant 
sinem snn Vridebrande riet 

die weltlichen lere: 

daz kint von missewende er schiet. 5 

26. Er sprach:] ,dü solt wizzen, liebez kint 
(da gegen ist elliu lere blint), 

din Hute soltü willic hän. 

sich selber, wie mirz s! ergän: 

ich truoc ie gelich mit in enein; 5 

des volget mir von strfte 

vil manic helt gevangen hein. 

27. DU solt ouch wizzen, waz dich gezeme: 
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swaz schaden in dinem dienste neme, 
daz du den wider rihtest snel. 
hie nmbe wägent si ir vel. 
wirt man der tngent an dir gewar, 
du gesigest gegen breiter menge 
gegen vienden mit kleiner schar. 

28. San, wilt dich aber selbe smaehen, 
so soltü den nngerne sehen, 

der dur dich si in knmber komen 
und schaden hat bt dir genomen. 
volgestü dem selben site, 
got tnot ein michel wunder, 
teilt er dir sfn helfe mite. 

29. Sun, tumei machet rische diet: 
davon wil ich dir raten niet. 
tumieren wirdet mannes lip: 

dur wirde lobent si diu wip. 
turnieren daz ist ritterlich: 
so hoert zuo strfte dringen 
und veste halten herteclfch. 

30. Lästü dfn golt behalden tragen, 
swenne dfne liute kumber klagen, 
dast ein swacher ktineges vunt. 

swelh vürste daz tuot, dem ist niht kunt, 

wie tüsentvalt siz widerwegen, 

da hurt gegen hurte dringet 

und swert üf helme klingens phlegen. 

31. Sun, du solt din ölich wfp 
haben liep alsam din selbes lip: 
dast ob allen tugenden bunt. 

die rehten d tete uns got kunt. 
vil junger künic, dast min rät: 
behaltestü die lere min, 
du belibest äne missetät. 

32. Sun, dfner werden manne wip 
und ir schoenen tohter lip — 

nü hüete, daz dir iht under brüst 
kome in din herze der gelust, 
dämite du dinen werden man 
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an eren mügest geswachen: 
niht baz ich dir geraten kan. 

33. fist aller liebe gar ein mort 
und wundet beide hie und dort: 
dir tragent zwei gesiebte haz. 

daz ander soltü merken baz: 
ob es muoz dln ßlich wip 
dur zuht, dur vorhte swJgen, 
si denket doch: du valscher lip. 

34. Wan si tuot als daz kindeltn: 
swanne daz verdecket diu engen sin, 
80 waenetz, daz ez nieman sehe, 
verdahter valsch lät sich wol spehen. 
davor soltü dich bewarn: 

s6 vtlerstü beide willic 

mit dir gegen der viende schäm. 

35. Nu hoere, künic, und merke mich: 
ez stözent künige laut an dich; 

die habent sich gegen dir gesterkt. 

hästü die lere min gemerkt, 

enprfs dich in (daz ist min rät), 

daz si sich müezen gelimphen 

als ein wolf, der vor dem lewen stät. 

36. Nu hoere, künic, und merke ez baz: 
tragent din liute ein ander haz, 

müge da der minne niht gesin, 

s5 stant dem rehten balde bf. 

si waenent, des du dich mäht Schemen, 

ob düz niht underriht^st, 

daz sich ir beider schade gezeme. 

37. Hoerstüz, junger künic vri? 
stestü dem riehen edeln bi, 

daz er den armen tuot gewalt, 
din missetät ist manicvalt. 
damit verdienstü gotes zom 
und spotent din die riehen 
und hast der armen gnnst verlorn. 

38. Nu hoere, künic, ich sage dir m§, 
waz allen herren misseste. 
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swanne dir der gernde kumber klaget, 

wirt im din helfe danne versaget, 

ein irahen von sinem herzen gät: 5 

der klebet an diner stirne, 

swenne got an sime gerihte stät. 

39. Du solt ouch wizzen sunder list: 
wer siner s61e vient ist, 

des wort mit siden sint bedraet 

dar inne, damit diu vrouwe naet; 

diu krümbet sich nach angels siten. 5 

diu Sünde ist so, daz gotes muoter 

niemer getar da vür gebiten. 

40. Ouch lä din zungen stille ligen: 
ein geheizen waere baz verswigen; 
den kumberhaften daz gezimt, 

daz er zen Juden drüf niht nimt. 

wii*t im dfn helfe danne verspart, 5 

sin schulde an diner stirae klebet, 

sun, hästü tugende niht bewart. 

41. Wan liegen ist ein angstlich hört; 
liegen machet manic mort; 

liegeyi s wachet werdiu wip, 

daz ir herze und ouch ir lip 

vil dicke jämers wirt ermant. 5 

ein tiuvel, der hiez Oggewedel, 

der ie die Ersten lüge vant. 

42. Jch weiz ein lüge, die er sprach, 
die got vil zomlichen räch. 

swer rehte wisse ir argen site, 
daz man wol stahel lupte mite — 
Flegetanise was si kunt; 5 

der künde lüppen mit diu sper, 
damit wart Amfortas siechwunt. 

43. Swer sti-äfet vriunt vor Hüten vil 
und sich damit beschoenen wil, 

diu strafe ist vipernätem gift 

und snidet als daz jappestift. 

ist aber din schäme an in geborn, 5 

sun, haldestü des strafen vil, 
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den vriunt hast iemerme verlorn. 

44. Zuhtmeister, nim dins herren war, 
daz er mit rehten siten var, 

mit hulden reine habe bejage; 
sin spise er niht ze winkel trage, 
vor tmnkenheit er sich bewar, 
daz er die gite läze, 
80 kan er werdecliche vam. 

45. Sun, ich wil dir sagen me: 
swenne er gemde vür dich ge 
und dir sinen kumber klage, 

den kumber du lieplich mit im trage, 
niht envelsche gotes wort: 
got schreip die selben erbermde 
vür sinen höchsten himelhort.' 



Winsbeke. 



1. Das alte gedieht. 

1. Ein wiser man hete einen snn, 
der was im liep als manger ist. 
den wolte er leren rehte tuon 

und sprach also: ,min snn, du bist 

mir liep äne allen valschen list. 5 

bin ich dir liep sam du mir, 

so volge mir ze diiTe vrist, 

die wile ich lebe; ez ist dir guot: 

ob dich ein vrömder ziehen sol, 

du weist niht, wie er ist gemnot. 10 

2. Sun, minne reiniclfchen got, 
so enkan dir nimmer missegän: 
er hilfet dir üz aller not. 

nü sich der werlte goukel an, 

wie si ir volger triegen kan 5 

und waz ir Ion ze jungest si. 

daz soltü sinneclich verstau: 

si wigt ze löne swindiu 16t; 

der ir ze willen dienen wil, 

derst libes und der sele tot. 10 

3. Snn, merke, wie daz kerzen lieht, 
die wile ez biinnet, swindet gar: 
geloube, daz dir sam geschiht 

von tage ze tage; ich sage dir war. 

des nim in dinen sinnen war 5 

und rihte hie din leben also, 

daz doli; din s61e wol gevar. 

swie hoch an guote wirt din name, 
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dir volget niht wan also vil, 

ein IfnJn tuoch vür dtnc schäme. 10 

4. Sun, gip im, der dir hat gegeben 
und aller gäbe hat gewalt: 

er gft dir noch ein immerleben 

und ander gäbe manicvalt, 

mßr danne loubes habe der walt. 5 

wiltü nü koufen disen hoi-t, 

in stnen hulden dich behalt 

und sende guote boten vtlr, 

die dir dort vähen wlten rüm, 

e daz der wirt versiahe die ttir. 10 

5. Sun, alliu wisheit ist enwiht, 
die herzen sin ertrahten kan, 

hat er ze gote minne niht 

und siht in niht mit vorhten an. 

ez sprach hie vor ein wiser man, 5 

daz dirre werlte wisheit sf 

vor gote ein törheit sunder wän: 

da von so rihte dfnen sin, 

daz du in sinen hulden lebest, 

und läz dich aller dinge an in. . 10 

6. Sun, geistlich leben in ^ren habe: 
daz wirt dir guot und ist ein sin. 

des willen kum durch niemen abe, 

brinc in ze diner gruobe hin: 

ez wirt an saelden dfn gewin. 5 

enruoche, wie die phaffen leben: 

du solt doch dienen gote an in. 

sint guot ir wort, ir werc ze kramp, 

so volge du ir worten nach, 

ir werken niht, oder du bist tump. 10 

7. Sun, ez was ie der leien site, 
daz si den phaffen traogen haz: 
da sündent si sich sere mite, 

ich enkan niht wizzen umbe waz. 

ich wil dir raten verre baz: 5 

ät solt in holt mit triuwen sin 

und sprich in schone, und tuostu daz. 
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so mac din ende werden guot 
und wirt ze lone dir beschert 
gotes licham und sin reinez bloot. 10 

8. Sun, ob dir got vüege ein wip 
nach sinem lobe ze rehter e, 

die soltü hän als dinen lip 

und vüege, daz ez s6 geste, 

daz iuwer beider wille ge 5 

uze einem herzen und darin. 

waz wiltü danne wunne m6, 

ob daz geschiht in triuwen phlege ? 

säet aber diu werre ir sämen dar, 

so mtiezen scheiden sich die wege. 10 

9. Sun, du solt sinneclichen tragen 
verholn din minnevingerlin, 

din tougen niht den tumben sagen: 

daz zw ein ist reht, ze wit ist drin. 

lä dich niht übergen den win: 5 

den soltü so ze hüse laden, 

daz dine vinde iht spotten din. 

ahte üf die ztingelaere niht, 

die werre zwischen vriunden tragen, 

und daz in Judas aht geschiht. 10 

10. Sun, swer bi dir ein maere sage, 
mit Worten ims niht underbrich, 

und swer dir sinen kumber klage 

in schäme, -über den erbarme dich: 

der milte got erbarmet sich 5 

über alle, die erbarmic sint. 

den wiben allen schöne sprich: 

ist under in einiu saelden vri, 

da bi sint tüsent oder mer, 

den tugent und ere wonet bi. 10 

11. Sun, wiltü zieren dinen lip, 
so daz er si unvuoge gram, 

so minne und ere guotiu wip: 

ir tugent uns ie von sorgen nam. 

si sint wunne ein bernder stam, 5 

da von wir alle sin geborn. 
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er hat niht zuht noch rehter schäm, 

der daz erkennet niht an in, 

der muoz der tören einer sin, 

und hete er Salomönes sin. 10 

12. Sun, si sint wunne ein berndez lieht 
an eren und an werdekeit, 

der werlte an vröuden zuoversilit: 

nie wiser man daz widerstreit. 

ir name der ören kröne treit: 5 

diu ist gemezzen und geworht 

mit tugenden voUic unde breit. 

genäde got an uns begie, 

do er im engel dort geschuof, 

daz er si gap vür engel hie. 10 

13. Sun, du mäht noch niht wizzen wol, 
waz ßren an den wiben Ift. 

ob ez dir saelde vüegen sol, 

daz du gelebest die lieben zit, 

daz dir ir güete vröude git, 5 

so kan dir nimmer baz geschehen 

ze dirre werlte sunder strit 

du solt in holt mit triuwen sin 

und sprich in wol : tuostti des niht, 

so muoz ich mich untroesten din. 10 

14. Sun, wiltt erzenie nemen, 
ich wil dich l^ren ein getraue; 
lät dirz diu saelde wol gezemen, 
du wirdest selten tugende kranc, 

din leben si kurz oder ez si lanc: 5 

leg in din herze ein reinez wip 

mit staeter liebe sunder wanc. 

ist ez an werdekeit verzaget, 

als der triakel daz eiter tnot, 

ir wiplich gttet« dirz verjaget. 10 

15. Sun, ich sage dirz sunder wän: 
eins mannes herze ist nngesnnt, 

daz sich niht innän reinen kan 

mit wibes liebe zaller stunt. 

ez was ein tngentlieher vunt, 5 
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do guoter wibe wart gedäht. 

hat iemen sorgen swaeren bunt, 

den trüric muot bestricket hat, 

der striche wiplich güete dar: 

alsam ein ton sin not zergät. 10 

16. Sun, s!t diu saelde lit an in, 
diu nie mit lobe ir zil volmaz, 

so diene in gerne, und hästü sin, 

du lebest in dren deste baz. 

got sin an saelden nie vergaz, 5 

dem ir genäde wii*t beschert, 

und er mit tiiuwen dienet daz. 

dem stet der schilt ze halse wol; 

im kumt ze löne ein blanker arm, 

da im der rieme ligen sol. 10 

17. Sun, du solt wizzen, daz der schilt 
hat werdekeit und eren vil: 

den ritter tugende niht bevilt, 

der im ze rehte volgen wil. 

die wärheit ich dich niht enhil: 5 

er ist zer werlte sunder wän 

ein hochgemezzen vröuden zil. 

nimt in ze halse ein tumber man, 

der im sin reht erkennet niht, 

da ist der schilt unschuldic an. 10 

18. Sun, lät dich got geleben die zit, 
daz er mit rehte wirt din dach, 

waz er dir danne vröuden git, 

wiltü im rehte volgen nach. 

weistü wie Gahmurete geschach, 5 

der von des schiltes werdekeit 

der moerin in ir herze brach? 

si gap im lip, laut unde guot: 

er git ouch dir noch hohen pris, 

gistü im lip, herze unde muot. 10 

19. Sun, wiltü ganzlich schiltes reht 
erkennen, s6 wis wol gezogen, 
getriuwe, milte, küene und sieht, 

so enist er niht an dir betrogen 
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und kumt dtn lop wol vür gevlogeo. 5 

wilt aber du leben in vrier wal, 

den tngenden allen vor verlogen, 

der rede mtn tiiuwe s! dtn phant, 

wiltü in also ze halse nemen, 

er hienge baz an einer want. 10 

20. Sun, als dtn heim geneme den stric, 
zehant wis muotic nnde halt; 

gedenke an reiner wfbe blic, 

der gruoz man ie mit dienste galt: 

sitz ebene, swende so den walt, 5 

als dir von arte si geslaht. 

min hant hat manegen abe gevalt: 

des selben mnoz ich mich bewegen. 

gnot ritterschaft; ist topelspil: 

diu saelde muoz des siges phlegen. 10 

21. Snn, nim des gegen dir körnenden war 
und senke schöne dfnen schaft, 

als ob er st gemälet dar; 

läz an dtn ors mit meisterschaft, 

ie baz und baz rtter im die kraft. 5 

ze nageln vieren üf den schilt 

da sol dtn sper gewinnen haft, 

oder da der heim gestricket ist: 

diu zwei sint rehtin ritters m41 

und üf der tjost der beste list. 10 

22. San, wiltü kleiden dtne jugent, 
daz si ze hove in eren g6, 

sntt an dich znht and reine tagent. 

ich weiz niht, waz dir baz an st^, 

wiltü si tragen in rehter ß; 5 

si machet dich den werden wert 

and git dir dannoch saelden m^: 

ich meine gaoter wibe segen: 

der ist ein so genaemer hört, 

in möhte ein lant niht widerwegen. 10 

23. San, du solt bi den werden stn 
and lä ze hove dringen dich. 

der man ist nach den sinnen min 
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dar nach, als er gesellet sich. 

ze rehte swic, ze staten sprich. 5 

die boesiu maere dir ze 6ren tragen, 

von in din staetez herze brich: 

wiltü dm öre, als manger tuot, 

den velschelaeren bieten dar, 

so wirstü selten wol gemuot. 10 

24. Sun, du solt dtner znngen phlegen, 
daz si iht üz dem angen var: 

si lät dich anders under wegen 

der eren und der sinne bar; 

schiuz rigcl vür und nim ir war. 5 

gezoumet si vil rehte diu zom: 

si gaebe umbe ^re niht ein här. 

Wirt si dm meister, wizzest daz, 

si setzet dich in gotes zom 

und dienet dir der werlte haz. 10 

25. Sun, bezzer ist gemezzen zwir 
denne gar verhouwen äne sin. 

e daz diu rede entrinne dir 

ze gaehes üz dem munde hin, 

besnit si wol.üf den gewin, 5 

daz si den wisen wol behage; 

daz wort mac niht hin wider in 

und ist doch schiere vür den munt: 

wiltu des rätes volgen niht, 

du lebest an ^ren ungesunt. 10 

26. Sun, swer ze blicke vuoge entnimt, 
daz decket doch die lenge niht: 
geribeniu varwe niht enzimt, 

da man den schaden blecken siht. 

diu helekäppel sint enwiht, 5 

diu bi den liuten kleident wol, 

und daz in kündekeit geschiht; 

nü ziehe er sine kappen abe, 

der also welle triegen dich, 

und merke, waz er drunder habe. 10 

27. Sun, merke rehte, wie der rot 
daz isen viulet und den stäl: 
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also tnot unbescheiden spot 

des mannes herze sunder twäl. 

ez ist ein saeldenvlühtic mal 5 

und slichet nmbe und nmbe entwer 

von dem ze dem alsam ein swal. 

sun, da soltü dich hüeten vor: 

du mäht niht sanfte von im komen, 

ob er dich bringet in daz spor. 10 

28. Sun, hoch gebnrt ist an dem man 
und an dem wibe gar verlorn, 

da wir niht tugende kiesen an, 

als in den Rin geworfen körn. 

der tugende hat, derst wol geborn 5 

und ßret sin gesiebte wol. 

ich hän ze vriunde mir erkorn 

den nideni baz, der 6ren gert, 

vtir einen hohen sunder tugent, 

der hiure ist boeser danne vei1;. 10 

29. Sun, du solt haben und minnen gnot, 
also daz ez dir niht lige obe: 

benimtz dir tugende und vrien muot, 

so st6t dtn herze in krankem lobe. 

gnot ist gttekeit ein klobe: 5 

swem ez ist lieber danne got 

und werltlich ßre, ich waene, er tobe. 

swen ez also gevazzet vür, 

der ante sich der beider e, 

e danne er daz eine verlür. 10 

30. Sun, dinen gnoten vriunt behalt, 
der dir mit triuwen bf gestät, 

und wis in zorne niht ze halt 

mit gaehen siten, d^st min rät. 

ob dir daz guot ze nähen gät 5 

und ob düz äne tugent vertuost, 

diu beidiu machent missetät. 

wirf in die mitte dinen sin, 

habe unde henge, vflrhte got, 

so gät din leben mit saelden hin. 10 

31. Sun, merke, daz diu mäze gft 

Tirol. "Wingbecke. Winsbeckin. S 
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vil eren unde werdekeit; 

die soltü minnen zailer zit, 

80 wirt din lop den werden breit. 

ist daz den wandelbaeren leit, S 

waz umbe daz? der boesen haz 

die biderben selten ie vermeit. 

lebe dt in tagentlicher abt 

und läz die krancgemnoten leben, 

als in von arte sf geslaht. 10 

32. Sun, so der vogel e rehter zft 
von sfnem neste vliegen wil, 

sich selben er vil Ifhte git 

den tomben kinden zeinem spil. 

die rede ich dir geliehen wil: 5- 

nimstü dich an, des du niht mäht 

volenden nnd dir ist ze vil, 

daz mnostü ligen äne ere län; 

80 waere verre bezzer dir, 

und waere ez nie gevangen an. 10 

33. Sun, hebe daz du getragen mäht; 
daz dir ze swaere sl, lä ligen. 

swer gerne ie über houbet vaht, 

der mohte deste wirs gesigen. 

dir ist der wfsen lop verzigen, 5 

wiltü ze gaehes muotes sin 

äne allen rät und unverswigen; 

so knmt dir gar daz Sprichwort wol: 

des muotes alze gaeher man 

vil traegen esel riten sol. 10- 

34. Sun, du solt selten schaffen iht 
äne dfner wisen vriunde rät; 

ob dir dar an gelnnge niht, 

daz waere niht ein missetät. 

swer wiser Hute l^re hat 5 

und in mit willen volget nach, 

dem get ze saelden üf sin sät. 

diu maere vil dicke zweient sich: 

da von soltü daz beste wein 

und volge dem; daz 6ret dich. 10 
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35. Sun, swer sich selben eren wil, 
der nimt getriuwes rätes war: 

man vliuset guoter raete vil 

an einem herzen tugende bar. 

swer dienet unde ratet dar, 5 

da manz ze dienste niht vervät, 

der vliuset stnen willen gar. 

swaz vriunde vriunt geraten mac, 

er enwelle selber stinren sieh, 

ez ist in einen bach ein slac. 10 

36. Sun, si jehent alle, ez brenne vruo, 
daz ze nezzeln werden sol: 

din junger muot daz selbe tuo; 

daz kumt dir in dem alter wol. 

mit dir ich leides mich erhol: 5 

min tröst ist an dich einen komen, 

din liep min liep, din leit min dol. 

got tuo mich zweier sorgen bar, 

daz du iht werdest ungemnot 

und daz din sele iht missevar. 10 

37. Sun, drizic jär ein töre gar, 
der mnoz ein narre vürbaz stn: 
die wfsen sprechent, ez si war; 

ez ist vil dicke worden schin 

und ist ouch der geloube min. 5 

gewonheit ist da schuldic an: 

diu git dem libe solhen pin, 

des er von kintheit ist gewon, 

ez si im schade, ez st im vrum, 

da kumt er äne got niht von. 10 

38. Sun, du solt hovellche site 
in dinen sinnen läzen phaden. 
behtiete dich vor einem snite, 
der tuot an eren grözen schaden; 

da. mite wart Judas tiberladen. 5 

swer in dem snite noch vunden wirt, 

der muoz mit im ze helle baden. 

ich meine untriuwe : uns seit diu schrift, 

si si der armen sele dort 

3* 
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und hie des libes ein vergift. 10 

39. Sun, du solt kiuscher worte sin 
und staetes muotes: tuostü daz, 

so habe ez üf die triuwe min, 

du lebest in eren deste baz. 

trac niemen ntt und langen haz: 5 

wis gegen den vinden hochgemuot, 

den vriunden niht mit dienste laz, 

da bi in zühten wol gezogen, 

und gi-fleze, den du grttezen solt 

s6 hat dich saelde niht betrogen. 10 

40. Sun, hochvart unde gitikeit, 
diu zwei sint boese nächgebtr, 

an den der tiuvel sich versneit. 

daz im sin sücze wart ze sür, 

sin schoene swerzer danne ein ür. 5 

in sieht noch hiute und immer mer 

ze helle drumbe ein bitter schür. 

der in den schulden vunden wirt, 

dem gtt in sinem hüse rüm 

der selbe swarze hellewirt. 10 

41. Sun, ich hän lange her vemomen, 
swer über sich mit hochvart wil, 

daz im sin leben mac darzuo komen, 

daz sich vervellet gar sin spil. 

ein ieglfch man hat 6ren vil, 5 

der rehte in siner mäze lebet 

und Übermizzet niht sin zil. 

swer sich s6 ziuhet und ie zöch, 

daz in sJn vuore machet wert, 

der wirt an eren billlch hoch. 10 

42. Sun, wil dir lieben guot gemach, 
so muostü eren dich bewegen: 

an jungem manne ich nie gesach 

diu zwei gelJcher wäge wegen. 

waz touc ein junger Itp verlegen, 5 

der Ungemach niht Itden kan 

noch sinneclich nach eren Stegen? 

ez ist mir äne zwfvel kunt, 
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ez loufet selten wisiu müs 

släfender vohen in den munt. 10 

43. Sun, wizzest daz, Verlegenheit 
ist gar dem jungen manne ein slac. 
ez 81 dir offenlfch geseit, 

daz niemen gre haben mac 

noch herzen liebe sunder klac 5 

gar äne kumber und äne not: 

der luhs g^t s6 niht in den sac. 

swer sich vor schänden wil bevriden, 

der mac geborgen niht .... 

dem Itbe, dem guote noch den liden. 10 

44. Sun, du solt niht gen ungebeten 
an vriundes noch an vindes rät: 

ez mac den man in schaden weten, 

ob er da sitzet oder stät, 

da man sin gerne hete rät. 5 

sun, du solt so niht dringen zuo: 

vür war ez ist ein missetät. 

kumst aber du dar von vriundes bete, 

so sliuz die schäme vtir dtnen munt, 

daz sich diu zunge iht übertrete. 10 

45. Sun, beidiu luoder unde spil 
sint libes und der sßle val. 

der äne mäze in volgen wil, 

si machent breite hnobe smal. 

swer lebet äne ^re in vrler wal, 5 

der Wirt den werden schiere unwert 

und hüset in dem affental. 

swer also vliuset stne habe 

mit disen swachen vuoren zwein, 

der laege baz in einem grabe. 10 

46. Sun, swen sin sin verleitet so, 
daz er unrehte im selben tuot, 

ist er bi wisen liuten vro, 

da sol man kiesen tören muot. 

diu riuwe ist nach der schulde guot, 5 

ob si von herzen rehte vert. 

ein vol in einer wilden stuot 
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unüzgevangen wirt e zam, 

^ daz ein ungeraten lip 

gewinne ein herze, daz sich schäm. 10 

47. Sun, twinc des dfnen vrien sin, 

daz du ze hüse rihtest dich. 

■» 

ein teil ich ungereisic biu; 

man tuot und lät unvil durch mich. 

den armen gip, sn!t unde brich 5 

mit willen diner reinen habe: 

ob allen raeten daz rate ich. 

ez ist dir guot und wirt ouch mir: 

ich hän in eren her gelebet; 

ze hüs wirfe ich den Siegel dir. 10 

48. Sun, ob ich ungerüemet wol 
und äne unvuoge sprechen mac, 
mit liebe ich dich bescheiden sol: 
stt ich von erste hüses phlac, 

da kom ich nie von einen tac. 5 

min umbesaezen wizzen wol, 

wie do min wort in 6ren lac. 

ich hete noch vil guoten muot 

und willic herze, wan daz mir 

daz alter grözen schaden tuot. 10 

49. Sun, swer daz hüs nü haben wil, 
der muoz driu dinc ze stiure hän, 
guot, milte, zuht, so l!t sin spil. 

ist er da bi ein vroelich man, 

derz wol den liuten bieten kan, 5 

s5 tuot sin brot dem nemenden wol 

und lachent beide ein ander an. 

sun, sint dir niht die tugende bi, 

s6 mac der gast wol rtten vür, 

swie gar er naz und müede si. 10 

50. Sun, swer mit tugenden hüses phliget, 
der nimt an werdekeit niht abe, 

und als6 mit der mäze wiget, 

daz im gevolgen mac sin habe, 

und krüche der an einem stabe, 5 

gote und der werlte waere er wert. . 
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cLle rede ich in din herze grabe; 

wil si darinne würzen niht, 

«Is einem vogel, der ß zit 

von neste vliuget, dir geschiht. 10 

51. Sun, hüsere ist ein werdekeit, 
diu bl den hoehsten tugenden yei*t; 
swer si mit schoenen sinnen treit, 
wie wol sich der in eren nert. 

daz guot wirt reinecUch verzert, 5 

daz niht ein schade geheizen mac. 

zw6ne vmmen sint da von beschert, 

gotes 16n, der werlte habedanc: 

der disiu zwei behalten kan, 

den riebet wol sin ackerganc. 10 

52. Sun, zwei dinc 6rent wol den man, 
der sich wil eren mit den zwein, 

80 daz er sich behalten kan: 

daz eine ist ja, daz ander ist nein. 

wie zieret golt den edelen stein? 5 

also tuont wäriu wort den lip. 

«r ist niht vleisch unz üf daz bein, 

dem also sliphic ist der sin, 

swä er sin ja geheizen hat, 

daz er sin nein da schrenket hin. 10 

53. Sun, vliuch. daz dich iht binde ein baut, 
daz ist gestricket in der mäht, 

daz du gebunden bist zehant 

vor gote in krefticlicher äht. 

swer wirt in sine stricke bräht, 5 

80 daz in vindet da der tot, 

we im, daz sin ie wart gedäht. 

daz baut ist der gedienet ban, 

der klemmet in der helle also, 

daz Judas nie die not gewan. 10 

54. Sun, dannoch ander kraft; er treit: 
den er gevazzet an sin seil, 

er nimt im al der kristenheit 

gemeine und aller saelden teil. 

sfn wundiu sdle wirt niht heil; 5 
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kumt er mit rehte niht dervon, 

ie groezer wirt der Sünden meil. 

gebet, almuosen ist verlorn 

und swaz er gnotes mae getnon, 

die wile in stiehet dirre dorn. 10 

55. Sun, ähte ist ouch ein bitter krüt; 
sträze und ir stlge gerne mit. 

si mac verleiten dir din hüt, 

swie guot geleite man dir git. 

gerihtes über dich ist zit, 5 

swä man dich beeret oder siht, 

die wile üf dir ir boie Ift. 

da lä dich inne niht versmiden: 

dehein zunge, und ist der rihter guot, 

mac dich vor töde niht bevriden. 10 

56. Sun, ich wil dir nü niht mßre sagen; 
der mäze ein zil gestözen sf. 

du enmaht sin alles niht getragen: 

nim üz den raeten allen dri, 

lege si dem herzen nähen bi, 5 

ob ez niht bezzer werden mac: 

wirt gotes minne nimmer vrJ, 

wis wärhaft, zühtic sunder wanc; 

manc tugent ir vluz nimt von den drin; 

behalt si wol, hab immer danc' 10 

2. Die fortsetzungen. 

57. ,Vater, du hast veterlichen mir 
geraten als ein wiser man. 

ich wil vil gerne volgen dir, 

ob mir got siner helfe gan, 

diu alliu dinc volenden kan. 5 

sin unvolmezzen hohe tugent 

bite ich immer unde man, 

daz ich im hie ze dienste lebe, 

also daz er mir drumbe dort 

eins vater himelrlche gebe. 10 

58. Vater, ich bin ein kint, doch sihe ich wol, 
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daz disiu weiit ein goukel ist; 

ir vröude erlischet als ein kol, 

ir bestiu wunne wirt ein mist; 

ir ti'ost ist gar ein ungenist. 5 

si lät ir vriunde in swacher habe, 

des du wol innän worden bist: 

du hast ie her gedienet ir; 

nü merke, waz ir trügeheit 

ze lone habe gegeben dir. 10 

59. Vater, alter lip und müediu lit, 
diu zwei sint din mit voller habe. 

du waere 6 snel, nü gät din trit 

ze nähen leider bi dem stabe. 

da grüset mir von schulden abe, 5 

ob dine schulde manicvalt 

dem libe volgent hin ze gi-abe. 

din rät ist kranc, ob daz geschiht: 

des mannes wistuom ist niht guot, 

ist er im selben wise niht. 10 

60. Vater, wisem manne schone zimt, 
daz er tuo wol mit staeten siten; 

da bi ein tumber bilde nimt: 

daz würde vil IJhte sus vermiten. 

ein gar alt man mit tumben siten, 5 

der niht bedenket, waz er ist 

und waz got durch in hat erliten, 

der ist in tören aht gemuot. 

ez ist ein lop vor allem lobe, 

der an dem ende rehte tuot. 10 

61. Vater, mit urloube wil ich dir 
min herze entsliezen über al; 

ez enmac sich niht verheln bi mir: 

du solt vür diner Sünden val 

legen üf din eigen ein spitäl 5 

und solt dich selber ziehen drin; 

ich var mit dir in vrier wal. 

alle unser habe sul wir dar sein 

und vür der werlte trügeheit 

daz süeze himelriche wein.' 10 
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62. ,Sun, die rede üz dem herzen din 
gesprochen hat ein wiser geist. 

ich vröuwe mich in dem heraen min, 

daz du von gote so vil weist. 

dins rätes wil ich sin volleist, 5 

wan da stuont ie min wille nach, 

doch liez ichz durch dich alleimeist. 

ich hän gelebet nü lieben tac, 

daz du ze gote dich wilt begeben 

und ich mit dir gebtiezen mac. 10 

63. Sun, swaz ich vröuden ie gewan, 
die sint bf disen vröuden blint, 

Sit ich von dir vernomen hän, 

daz dir die sttnde unmaere sint. 

ich sage dir, herzeliebez kint, 5 

wir koufen in dem sacke niht 

(an dinem muote niht erwint), 

ob wir hie unser zwivelleben 

umbe einez, daz uns immer wert, 

mit vröuden willecliche geben.' 10 

64. Üz ougen muoste er wangen baden: 
von herzeliebe daz geschach. 

der sun sprach: ,vatcr, ir tuot iu schaden, 

ir volget wibes siten nach, 

die man ie lihte weinen sach; 5 

da hoeret niht wan vröude zuo 

und hie des libes ungemach. 

ez ist niht ein kindes spil, 

der mit des libes arebeit 

ze rehte sttnde bttezen wil.* 10 

65. ,Got hen*e, dine trinität 
und dine starken goteheit 
erbarmen sol min missetät. 
des man ich dine erbarmekeit, 

diu rehter riuwe ist bereit, 5 

daz du mir staete riuwe gebest, 
s5 daz mir si von schulden leit, 
daz ie der lip gesttndet habe: 
daz des iht si diu s61e phant, 
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durch dine tugent des hilf mir abe. 10 

66. Got hen-e, du weist wol, daz ich bin 
in Sünden ein vertiefter man 

und daz min saelden vrier sin 

noch staete riuwe nie gewan, 

Sit ich mich Sünden 6rst versan. 5 

nü bin ich in min alter komen 

und ruofe dine marter an 

und dine tugent manicvalt, 

daz als dem schächer mir geschehe, 

der spaeter riuwe niene engalt. 10 

67. Jch bin in den wlngarten bräht 
durch büwen, houwen unde jeten 

und hän mich leider überdäht, 

daz ich vil vruo wart dar gebeten, 

daz ich den rät hän übei*treten; 5 

und hat daz alter mit gewalt 

in sine stricke mich geweten, 

daz ich versläfen hän die zit. 

da von muoz ich ze danke nemen 

ein Ion, daz mir der meister git. 10 

68. Doch tuot mir der gedinge wol 
(den weiz ich endelichen war), 

büwe ich mit tiluwen, als ich sol, 

an löne ich deste baz gevar. 

in wart gelfch gelönet gar, 5 

die vruo ze tagewecke zit 

und späte kämen werken dar. 

ich bin niht guotes lones wert; 

ein teil ich mich versläfen hän: 

min riuwe iedoch genäden gert. 10 

69. Du bist genaedic unde guot, 
milte und erbarmic, heiTe got, 
dem Sünder, ob er sinen muot 
von Sünden nimt durch dfn gebot. 

so starc ist miner Sünden not, 5 

ez undervar dm gotlich tugent, 
diu ie dem rehten helfe bot, 
min s^le muoz in buoze klagen, 
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<laz minen 11p min muuter ie 

ze disen noeten hat getragen. 10 

70. Got herre, sft diu kleinen kint 
von ir gebürte tages alt 

niht gar von Sünden reine sint, 

wie wirt ez danne umbe mich gestalt? 

des hat dln barmekeit gewalt. 5 

min phant st^t leider üf den schaden, 

des ich noch nie ein teil vergalt. 

hilf, herre, ich mac vergelten niht: 

dfn milte diu sol mir stiure geben; 

der phander grözer buoze gibt. 10 

71. Got, dir sint alliu herzen kunt: 
ein Winkel nie so enge wart 

von oben unz üf der erde gi'unt, 

der dfner wlsheit waepe verspart. 

din tugende sint so reiner art, 5 

daz du den Sünder niht vertuost, 

geriuwet in der Sünden vart 

und hat ze buoze vesten sin. 

du sihst in minem herzen wol, 

daz ich in staeter riuwe bin. 10 

72. Die gftbe hftstfi mir gegeben; 
gip mir noch dtner helfe m^. 

l&z mich noch hie als lange leben, 

daz mir geschehe in buoze wo. 

ze wol ist mir gewesen e: 5 

ich lie durch dine vorhte niht, 

noch durch dln liebe alsam, äwe; 

sol ich daz hie gebttezen niht 

die wfle ich in der werlte gelebe, 

wie we mir danne dort geschiht! 10 

73. Marift Magdalena was 
mit houbetsttnden überladen: 
von starker riuwe si genas: 
man sach si dlne vüeze baden 

mit zehern ^vür der Sünden schaden. 5 

dem miste Job ze teile wart: 
in rinwen ^zen in die maden. 
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Susannen wart mit lüge vergeben. 

die vunden alle helfe an dir: 

du gaebe in dort ein immerleben. 10 

74. Dtn nngemezzen kraft Jonam 
(daz muoz man vtir ein wunder wegen) 
üz eines visches wambe nam, 

dar inne er was dri tage gelegen. 

drin kinden half din gotUch segen, 5 

daz in diu vlamme niht entet. 

ich bin in Sünden gar verlegen; 

daz riuwet mich und ist mir leit: 

du mäht ouch wunder an mir tuon; 

so kreftic ist din barmekeit. 10 

75. Din kraft ist allen kreften vor, 
du niderst, hoehest, swen du wil. 
waz half, daz Nabuchodonosor 
gewaltes hete und richeit vil? 

von höchvart sich verviel sin spil, 5 

daz er ze walde wilde lief 

der tage ein lanc gemezzen zil, 

an allen vieren kleider bar. 

vor dinem zome, den ich hän 

verdienet, herre, mich bewar. 10 

76. Wie möhte ich allez daz volsagen, 
däz du ie her gewundert hast? 

ich muoz dir mine sünde klagen; 

der trage ich alze swaeren last. 

ich waere in gerne ein vrömder gast 5 

swie gar ich sündenmaelic si, 

doch wont in mir der rinwe ein ast: 

der ist von diner mäht bekliben. 

ich troest« mich, diu riuwe ist gnot: 

daz vinde ich in dem blate geschriben. 10 

77. 6ot, ich tuen mine bihte dir, 
als ein sttndaere sol und muoz: 
erzeige dine helfe mir, 

sd daz mir werde sorgen buoz, 

die wile ich hant mac oder vnoz 5 

gerfieren. des wil ich dich biten, 
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magt linde muoter, durch den gruoz, 

den dir von gote der engel sprach: 

ze dinem kinde sprich min wort; 

din helfe ie starken kumber brach. 10 

78. Jch hän der werlte mich bewegen 
und sol nü als ein sündic man 

in riuwen und in buoze leben. 

we daz ich ie den muot gewan, 

der wider dich iht hat getan: 5 

daz riuwet mich und ist mir leit. 

nü lä mich dfne hulde hän 

nach bezzerunge, herre got: 

genaediclichen über mich 

erge din wille und din gebot. 10 

79. Sit wir nach dir gebildet sin 
und ouch sin kristen und du Krist, 
so schirme uns vor der helle pin 
und gip uns hie so lange vrist, 

daz uns iht vähe des tiuvels list: 5 

da behttete, süezer gnanne, uns vor, 

wan er uns alze vaeric ist. 

ere an uns dine goteheit 

und dine hohe namen dri, 

die himele und erde sint ze breit. 10 

80. Von herzen in vergeben si, 
die mir ie her getäten leit. 

min eigenliute ich läze vri; 

min huobengelt smal nnde breit, 

daz man mir büwete unde sneit 5 

vür eigen, des verzihe ich mich. 

ich hänz üf ein spitäl geleit: 

ez sol vürbaz der armen sin. 

ich und min eingebomer sun 

zuo in uns wellen ziehen drin.' 10 



Winsbekin. 



1. Ein wiplich wip in zühten sprach 
zir tohter, der si schöne phlac: 

,wol mich, daz ich dich ie gesach! 

gehoehet si der süeze tac, 

da din geburt von ^rst an lac, 5 

Sit ich mit ganzer wärheit wol 

mit wiser vo]ge sprechen mac, 

din anblic si eins meien zit. 

got sul wir immer gerne loben, 

der also riche gäbe git.' 10 

2. ,Des volge ich, liebin muoter, dir, 
ich lobe in, so ich beste kan. 

er sol der sinne helfen mir, 

daz ich in sehe mit vorhten an: 

durch sine tugende ich in des man. 5 

ich sol nach stnen hulden leben, 

ob ich mir selber ßren gan. 

vater und muoter suln diu kint 

wol 6ren; daz hat er geboten: 

wol in, die des gehorsam sint.' 10 

3. ,Vil liebiu tohter, mir behaget 
din rede und euch dfn antwurt wol. 
üf den muot mich mfn triuwe jaget, 
daz ich dirz beste raten sol. 

ez würde mines herzen dol, 5 

ob din lop wiplich unde ganz 
von dinen schulden würde hol. 
da vor uns beide got bewar 
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und siner lieben muoter kraft, 

daz din muot immer so gevar.' 10 

4. ,Rät, liebiu muoter, unde sprich, 
wie unde waz dIn wille si: 

ich hän des gar vereinet mich, 

ich wil dir sin mit volge bi. 

diu jugent wil vi*6 sin unde vri: 5 

der beider hän ich mich bewegen. 

diu hochwart velwet eren zwi: 

ich wil min herze läzen nider. 

swelh wip nü kumt in swachez wort, 

müelich si sich verrihtet wider.' 10 

5. ,Trüt kint, du solt sin höchgemuot, 
dar under doch in ztthten leben, 

so wirt din lop den werden guot 

und stet din rosenkranz dir eben. 

den ere gernden soltü geben. 5 

ze rehte dinen werden gi'uoz 

und läz in dinem herzen sweben 

schäm unde mäze üf staeten pin. 

schiuz wilder blicke niht ze vil, 

swä lose merker bi dir sin.' 10 

6. ,Scham unde mäze sint zw5 tugent, 
die gebent uns vrouwen höhen prls. 

wil si got lieben mtner jugent, 

so gruonet miner saelden ris 

und mac in zühten werden gris. 5 

bewise, liebiu muoter, mich 

der rede baz (ich bin niht wis), 

wie wilde blicke sin gestalt, 

wie, wä ich die vermfden sül, 

daz si mich machen iht ze halt.' 10 

7. ,Ez heizent wilde blicke wol, 
als ich ze hove bewfset bin, 

als ein wfp vtir sich sehen sol, 

daz ir diu ougen vliegent hin, 

sam ob si habe unstaeten sin, 5 

und äne mäze daz geschiht. 

daz ist ir lobe ein ungewin: 
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die meider merkent unser site. 

twinc diniu ougen deste baz, 

daz rate ich, tohter, unde bite.' 10 

8. ,Vür war dir, muoter, sl gesaget, 
swie kleine ich habe der järe zal, 
daz mir diu vuore niht behaget, 
swelch wip diu ougen üf, ze tal 

in dem houbet treit als einen bal, 5 

dar under ouch gelachet vil: 

diu priset niht der zühte ir sal. 

ich waene ouch, daz jnncvrouwen mnot, 

diu äne vorhte wirt erzogen, 

nach ir gebaerden dicke tuet.' 10 

9. ,Sint wisiu were den werten bi, 
so ensint die sinne niht betrogen; 
sint aber si guoter werke vri, 

so sint diu wisen wort gelogen. 

von neste ein vogel ze vinio gevlogen 5 

der wirt den kinden Ifhte ein spil: 

die vedem werdent im enzogen. 

daz mac dir, liebez kint, geschehen, 

hästü in jugent gar wisiu wort 

und last dich tump an werken sehen.' 10 

10. .Sint mfniu wort wfs äne were, 
des lobe ich niht; ez ist enwiht. 
waz solte mir ein gnidin bere, 

des ich geniezen möhte niht? 

ein ouge lieht, daz niht gesiht, 5 

daz zeiget selten guoten wec. 

waz ob diu saelde mir geschiht, 

daz- ich in beiden obe gelige 

und diner lere volge so, 

daz ich Untugenden an gesigeV lÖ 

11. ,Got gebe, daz dir din dinc erge^ 
als du hast willen und gedanc. 

waz wil ich danne vröuden m6, 

wii-t dm lop niht von schulden kranc? 

des sagent dir die besten danc. 5 

weistu niht, wie diu sHeze maget 

Tirol. Winsbecke. Winsbeckin. 4 
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Lünete nach lobe mit tugenden ranc? 

vil lihte dir ouch daz heil geschiht, 

ob man dich niht durch vrlen muot 

üz wlbes tagenden brechen siht.' 10 

12. ,Diu wehselrede ein ende habe: 
die sul wir üf daz riebe geben, 

daz deste groezer si sin habe; 

und lere mich nach ßren leben, 

gebären unde sprechen eben, 5 

daz ich den wfsen wol behage; 

daz wil ich nimmer übergeben. 

tnon ich niht den willen din, 

so hastü dich enbunden wol 

und muoz ich eine schnldic sin.' 10 

13. ,Wi8, liebiu tohter, wol gemuot, 
daz doch der zuht die sinne phlegen. 
wis staeter site von herzen guot, 

so hästü guoter liute segen. 

mahtü die tugent üf gewegen, 5 

dir wirt von mangem werden man 

mit wünsche nähen b! gelegen. 

soltü mit saelden werden alt 

zuo der schoene, die du hast, 

durch dich verswendet wirt der walt.* 10 

14. ,Sol, muoter, mir daz ere sin, 
ob man mm wünschet üf ein strö? 
es ahtent niht die sinne min, 

daz im von wärheit si also. 

ich wil in zühten wesen vrö, 5 

als minen jären wol an stät, 

min lop in ^ren ziehen h6, 

als ie der werden wiUe was. 

ich wil dar an unschuldic sin, 

ob man min wünschet üf daz gras.' 10 

15. ,Gedanke sint den liuten vri 
und wünschen sam: weistü des niht? 
daz mahtü wol verstau da bi, 

so man ein wip ie schoener siht, 

der man in tugenden ere gibt, 5 
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der wünschet ir, wirt ims niht m^. 

hat er ze minne muotes iht, 

ein ieglich sin des hoehsten gert. 

so man gedenket oft« an dich 

und wtinschet din, so bistü wert.* 10 

16. ,üaz ich der werden lop bejage, 
da wil ich immer jagen nach. 

den swachen ich Unwillen trage, 

die man untät ie werben Kach. 

ein wiser man hie vore sprach: 5 

„ze swacher heimlich wirt man siech; 

diu prtievet schände und ungemach." 

ein ieglich man mac wünschen mfn ; 

swem aber min schapel werden sol, 

der muoz vil wol gevieret sin.' 10 

17. ,Üu sprichest wol, mfn liebez kliit: 
der stlezen rede ich dir wol gan. 

wer weiz nü, wä die staeten sintV 

vil missewendic sint die man; 

si tragent helekäppel an. 5 

ze guoten wfben süeziu wort 

diu meiste menge sprechen kan, 

doch merenthalp niht äne schaden. 

versnident dich ir käppelsnite, 

du muost diu wange üz ougen baden.' 10 

18. ,Waz ahte ich öf ir käppelin, 
da si ir vriunt versnident mite? 

ich getrüwe dem staeten her/en mfn: 

mich vahet niht ir wehselsite. 

min staetez herze ich wol erbite, 5 

daz ez mich vride vor ir untdt. 

ich vtlrhte niht ir spaehen snite: 

die suln mich vinden in der aht, 

daz mich iht triege ir Idsiu rede. 

got gebe in allen guote naht. JO 

19. Si sagent, wfp haben kurzen muot 
und da bi alle langez här; 

dem gel ich vil mangiu leider tu(»t, 
f^o si daz Sprichwort machet war. 



52 



swiez umbe der manne unstaete var, 5 

wir wip wir solten staeter sin, 

ob ichz in hulden reden getar, 

und trüegen in gemeinen haz, 

die niht ir zuht an uns bewamt; 

si schönten unser deste baz. 10 

20. Ez ist komen her in alten siten 
vor mangen jären unde tagen, 

daz man diu wip sol güetlich biten 

und lieplich in dem herzen tragen: 

so suln si zühticlich versagen 5 

oder aber so sinneclich gewern, 

daz sis her nach niht enklagen. 

diu spaete riuwe ist gar enwiht, 

da bi der wandelbaeren spot 

hin nach, also der schade geschiht' 10 

21. ,Dü bist der sinne üf rehtem wege; 
des vröuwe ich mich, vil liebez kint 
behalt si wol in diner phlege, 

daz dich diu minne iht mache blint. 

vil wisiu herze enzUndet sint 5 

von ir gewalt, dest mir wol kunt: 

die rede ze beine niht enbint. 

wiltü dich ir gewaltes wem, 

so mtieze got dinen jungen lip 

mit siner starken kraft emern.' 10 

22. ,Min herze ich selbe erkennen sol: 
der minnen kraft; ist mir unkunt. 

ich spriche ez ungerüemet wol, 

ich enwart nie von ir strälen wunt 

und lebe noch her der not gesunt. 5 

vrou minne weiz diu herzen wol, 

diu si mac twingen an den grünt: 

der herzen ich niht einez trage. 

daz von der minne meisterschaft 

an siner werdekeit verzage.' 10 

23. ,0b hundert tüsent herzen kraft 
in einem herzen möhte ligen. 

ir ungemezzen meisterschaft 
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im kurzlich möhte an gesigen. 

si hat vil starkiu herze erstigen: 5 

künec Salamön, swie wis er was, 

ir wart sin herze niht verzigen. 

wil si dir in dfn herze smiden, 

des mahtn nimmer dich erwem, 

dich enwelle aleine got bevriden/ 10 

24. ,Dü sprichest, muoter, dem gelich, 
sam dich ir kraft gertteret habe. 

swie gar ir mäht si krefte rieh, 

ich kum doch ir gewaltes abe. 

ich läze e tragen mich ze gi'abe, 5 

e si min herze mit gewalt 

alsam ein spiegelholz ergrabe. 

kumt aber si drfn und sperret zuo, 

genise ich oder bin ich tot, 

so sage mir, waz ich danne tuo.' 10 

25. ,Dü gibst, si habe gertteret mich 
hie vor bi minen jungen tagen. 

ob ez so hat gevüeget sich, 

da wil ich dir niht vil von sagen. 

also der hunt den hirz wil jagen, 5 

hat er iht wol genozzen vor, 

er mac sich deste wirs entsagen. 

swen hohiu minne twingen gert, 

der sol unvuoge läzen gar 

und machen sich den werden wei-t.' 10 

26. ,Bin ich dir deste lieber iht, 
ob minne twinget minen sin 

und von gewalte daz geschiht? 

ich wil niht in dem zwivel sm: 

nü tuo mir dinen willen schin; 5 

daz diene ich immer umbe dich. 

gevar ich wol, diu ere ist din. 

ich hän gerihtet minen muot, 

swaz dir an mir gevallet wol, 

daz mich daz allez dnnket guot.' 10 

27. ,Jch wil dir minen willen sagen; 
den soltu rehte also verstau: 
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mahtü ein kiuschez herze tragen, 

des muostn lop und ^re hän. 

ob dir diu minne des niht engan 5 

und wil betwingen mit gewalt 

dich, daz du minnest einen man, 

der saelden ist und ßren wert, 

der sol doch nach dem willen min 

von dir beliben ungewert.' 10 

28. ,Jch wil dir des min triuwe geben, 
die kristen e gesetzet hat, 

die wile ich einen tac sol leben, 

ich briche nimmer dmen rät. 

ob mich diu minne niht erlät, 5 

si welle twingen mir den sin 

wirs, danne ir zühten wol an stät, 

vil liebiu muoter, so ger ich, 

ob du die volge sehest an mir, 

daz du mit riemen bindest mich.' 10 

29. ,Jch wil diu, tohter, hüeten niht: 
din staeter muot diu hüeten muoz. 

ob dir von minnen kraft geschiht, 

daz dir ze walde stet der vuoz, 

des schaffe dir dm staete buoz. 5 

mac si ir kreften an gesigen, 

so dienestü der werden gruoz. 

diu huote prtievet dicke schaden: 

swer hüetet anders, danne er sol, 

der wil ze hüs unere laden. 10 

30. Ein reinez wip in tugenden wert, 
diu wol ir eren hüeten kan 

und niht wan staeter triuwen gert, 

die sol man selbe hüeten län. 

man sol die huote heben an 5 

an einem wibe tumber site, 

diu niht ir selber eren gan. 

man mac ir ein dinc underseheu, 

da si ir vriheit tribet zuo; 

daz vürbaz müelich kan geschehen. 10 

31. Diu huote ist niht ein swaerer pfn, 
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da vriunt wil minnen vriundes rät; 

tuot er daz mit dem herzen schin, 

so daz er solhe missetät 

verber, diu an sin €re gät, 5 

so hat der hüeter guoten muot, 

ob im diu volge bi gestät. 

sol wiser rät der volge enbern, 

der also vriundes hüeten sol, 

der zamte lihter wilde bern. 10 

32. Diu huote ist wibes eren gram, 
swä si üf kranken wän geschiht: 

ir ende guot ich nie vernam. 

betwungen liebe ist gar enwiht, 

wan si git hohes muotes niht. 5 

diu liebe sol von herzen komen 

und haben mit staeter triuwe phliht 

üf alle vlust und üf gewin. 

diu ander liebe sliphic ist 

alsam ein ts da her da hin. 10 

33. Nu läzen wir die huote varn 
und sprechen von der minne me. 
mahtü dich vor ir kraft bewam, 
als du mir hast verjehen e, 

swem danne ein schapel schöner st^, 5 

min kint, denne dir daz dine tno, 

da man die werden schouwen ge, 

daz läze ich immer äne haz. 

ez mac ein wip wol schoener sin: 

deheiniu lebet in zühten baz.' 10 

34. ,Dü lobest mich, liebiu muoter min, 
alsam ir kint ein muoter sol. 

ich lige dir in dem herzen dm 

und tuon dir in den ougen wol. 

min triuwe ist ouch gegen dir niht hol ; 5 

du bist mir lieber danne der lip: 

der liebe ist gar min herze vol. 

nü sage mir, ob diu minne lebe 

und hie bi uns üf erde si 

oder ob uns in den lüften swebe.' 10 
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35. ,Ein wtser man Ovidius 
der tuot uns von ir wunder ktint; 
er giht, si si genant Venus, 

si mache stieziu herzen wunt 

und nach ir willen wider gesunt, 5 

diu selben aber wider siech; 

daz ist ir wehsei zaller stunt. 

ir willen niht entrinnen mae: 

si vert unsihtic als ein geist; 

si hat niht ruowe naht noch tac' 10 

36. ,Sint alliu herae in ir gebot, 
der eren ich ir niht engan. 

ez werdent liehtiu ougen rot, 

suln hohe gern die nidem man, 

von den kein ere werden kan, 5 

und suln die höhen nider gem. 

der got sich wunderlich versan, 

der ir gewalt so witen maz: 

die höhen solten hohe gern, 

die nidern nider, daz stüende baz.' 10 

37. ,Diu hohe edele minne wert, 
diu wirbet sunder wän niht s6: 
sint si an höhen tugenden wert, 
die si mit ztlhten vindet vrö, 

die ziuhet si mit ir so hö, 5 

daz si versmaehent swachen muot. 

si lät des niht durch vürsten drö, 

si slieze ein herze inz ander gar, 

diu nach ir willen ir behagent; 

der nidern nimt si kleine war.' 10 

38. ,Vür war, si taete mir gewalt, 
ob si betwunge mir den sin, 

daz mir min herze würde halt 

üf miner saelden ungewin 

und wider minen muot da hin, 5 

da von mfn ere würde kranc, 

des ich da her erläzen bin. 

wil ir gewalt mich niht verbem, 

so twinge nach ir eren mich: 
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des muoz ich üf genäde gern/ 10 

39. ,Jch wil dir, liebiu tohter, me 
von werder minne tugende sagen, 
wiez nmbe ir gelaeze ste. 

si mac ein herze niht getragen, 

daz mit Untugenden ist beslagen; 5 

da enwil si äne zwfvel niht 

benahten inne noch betagen. 

ez muoz gereinet innen sin, 

e daz si uzen klophe dran: 

ist im also, si sitzet drin.' • 10 

40. ,Jch hän gehoeret und gesehen, 
swie gar der järe ein kint ich si, 
daz etlich heimlich ist geschehen, 

da einhalp was niht eren bi: 

ir mügent ouch noch geschehen drf. 5 

ist da diu minne schuld ec an, 

so si eht miner triuwen vri. 

si sol niht läzen hohe gern 

ein nider herze tugende kranc 

und hohe minner nider gewern.' 10 

41. ,Der vürwitz machet kranken muot: 
da ist diu minne unschnldec an. 

swer sinem rehte unrehte tuot, 

der eren niht gehüeten kan. 

ein ieglich man im selben gan, 5 

der suochet, ob er vinden mac: 

daz ist behendeclich getan. 

der also gougelvuore phliget, 

da ziuhet sich diu minne von, 

wan si diu herze in tugenden wiget.' 10 

42. ,Hät minne so höchgelobete site, 
als mir dfn munt verjehen hiit, 

daz ich da langer wider strite, 

daz waere an mir ein missetät. 

Sit daz ir hof in eren stät, 5 

so wolte ich gesinde dar inne sin. 

ist ez diu wille und ouch diu rAt, 

ob si mich in ir schuole neme. 
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s6 lere mich ir regel so, 

daz ez mir wol an eren zeme.' 10 

43. ,Dü hast dich sinneclich bedäht: 
der endekeit ich dir wol gan. 

ob du der rede gevolgen mäht 

mit werken, daz ist gnot getan. 

der minne regel ich alle kan: 5 

die wil ich alle leren dich 

und hebe also zem ersten an. 

ein wip, diu lobes und eren si, 

diu nide ein ander drumbe niht, 

diu ouch si missewende vri. 10 

44. Diu ander regel uns lere git 
(nü merke, waz ich welle sagen), 
wir suln uns vlizen alle zit, 

daz wir den wisen wol behagen 

und vliehen ungemuote zagen, 5 

die wibes ßre gremic sint 

und eiter in den zungen tragen, 

besnideu sinneclich diu wort 

und gi'üezen, da wir grüezen suln: 

sich, daz ist wibes ßren hört. 10 

45. Diu drite regel uns leret, daz 
wir sin in zühten wolgemuot, 

gar äne nit, gar äne haz, 

wiplicher site, mplichen guot, 

dar under lugentUclien vruot. 5 

sin wir dem rate staete bi, 

so decket uns der saelden huot, 

daz uns dehein weter selwen mac: 

mit eren wir ze bette gen 

und äne sloiger an den tac' 10 



Unechte, und zweifelhafte Strophen. 

1. Winsbeke. 

Aus g. 

Nach 8: 
Sun, der manne saelikeit 
vür war an reinen wiben lit. 
ir lop ist in der weite breit; 
ir güete manege vröude %\\. 
ir kröne ist hoch äne allen str?t: 5 

der soltü nemen rehte war, 
waz edeler steine da inne lit 
mit tugenden wol gesenket in. 
ir werdekeit bis iemer vro, 
so gät dfn leben mit saelden hin. 10 

Nach 11): 
Sun, ritter ist ein werder name 
und tiuret vor den vrouwen wol. 
wer in treit mit rehter schäme, 
des lop man schöne sprechen sol. 
üf sinem helme zimet wol 5 

ein kränz von reines wibes haut, 
da von er mac wol wesen toi. 
üf der baue har und dar 
wä er mit rehter ktire vei-t, 
da nimt man sin mit vlize war. 10 

Nach 43: 
Sun, du solt got vor ougen hän 
(daz was ie der wisen rät) 
UBd wizze, wiltü sin niht län, 
daz er euch niemer dich verlät, 
htlete dich vor grözer missetät 5 

wie daz die schalke richsent hie, 8 

8ö soltft wizzen wol vür war, 

daz got den sinen nie verlie. 10 
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Aus k. 
Nach 63: 
Nu sage an, miune. icli vräge dich; 
wie stet diu hüte und dm gewalt? 
si sint verdorben, dunket mich, 
und sint ouch niht als e gestalt. 
sl jelient, du sist ein teil ze halt. 5 

nu schäm dich durch diu reinen wfp, 
daz unverswendet stet der walt. 
din schapel dir imebene stat: 
daz hat gemaclit (un niuwer walt; 
daz «ruot woizjrot nü vor iuch gät. 10 

2. Wiiisbekin. 

Aus ./ 

\'or 1 : 
Wir vrouw(?n wolten, mc'ihte ez sin, 

der von dem libe waere guot, 

daz er den ofienbaeren schin 

mit tutenden lieze wol behuot. 

swie wol erz under dem helme tuot, 5 

er hat uns vrouwen niht gewert, 

ern habe da bi docli hübschen muot. 

wir vrouwen loben deheines tat, 

der uzen lehenkäppelin 

und heim gezogen schände hA,t. 10 

AVir vrouwen haben nü meister me, 

denne uns diu mazc^ schuldic si. 

ir besem zoch die besten e: 

nü ist uns manges besem bi, 

der selbe ist aller zühte vrf. 5 

mich müet, der niht gemezzen kan 

mit rehter vuoge vüeze dri, 

daz der den vrouwen mezzen wil 

nach kranker lere ir lüter leben: 

der meister Schaft ist uar ze vil. 10 
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